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ibr.choerrätcrischen Kundgebungen billigt ' wenn er peinlich
Zwischenfälle verhüten will , die dem Anseben der Reichswehr
jim Volke nicht frommen würden , dann muh er noch strengere
Bestimmungen für das öffentliche Auftreten der Truppen er¬
lösten als bisher , auch auf die Gefahr hin , dah die vaterlän¬
dischen Verbände und was sonst noch alles zu dem monarchisti¬
schen Wehrbann gehört , darüber einen Wutaniall bekommen.
Der General Sirt v. Armin hat gestern unmihverständlich be¬
hauptet . der Geist der Königstreu « sei derselbe Geist, der auch
die Reichswehr beseele . Dieser kühnen Behauptung wird der
Reichswehrminister auch in der Oeffentlichkett entgegentreten
müssen, da gestern wenigstens kein Wort des Widerspruchs
'aus den Reihen der Traditionskompagnie und der anwesenden
Reichswehroffiziere laut geworden ist.

"
Das Urteil der „Frankfurter Zeitung " über den

Herrn Reichswehrminister Dr . Getzler ist nach den Erfah¬
rungen des letzten Jahres und nach unserer festen Ueber-
Heugung ebenso falsch wie sich die Hoffnungen
ches Frankfurter Blattes als trügerisch erweisen wer--
'den, dass Herr Dr . Getzler den neuesten militartstisch-
nnonarchistischen Skandal zum Anlatz nehmen werde,
-schärfere Bestimmungen zu erlassen. Auch wenn Herr
Dr . Getzler das wollte , was die frankfurter Zeitung "
won ihm hofft, so würde er» bei den Generalen und son-
.stigen höheren Offizieren im Reichswehrministerium , wie
b̂ei den Wehrkreiskommandeuren und ihren Stäben ein¬
fach scheitern . Nicht nur Herrn Dr . GetzlersNach -

'g i e b i g k e i t und Schwächlichkeit gegenüber den
Ôffizieren ist mit der Dauer seiner Amtszeit gewachsen ,
sondern Herr Dr . Getzler unterscheidet sich in seiner Ein¬
stellung kaum noch von den Offizieren , die auch als Be¬
amte der Republik die monarchistische Gesinnung hegen'und pflegen. Herr Dr . Getzler hat im Reichswehrmini -
ssterium im Laufe der §y2 Jahre seiner Amtszeit den
Demokraten verloren und der Republi¬
kaner hat ihm nie sonderlich gelegen. Herr Dr . Getz¬
ler hat einst auf dem demokratischen Parteitag in Nürn¬
berg stürmischen Beifall durch den Ausspruch erweckt :
.„Ich weiß, was ich will und das . was ich will , das kann
sich auch . . ." Als Herr Dr . Getzler diesen Ausspruch
,tat , konnte er bei seinem amtlichen Schalten und Walten
im Rcichswehrministerium gelegentlich noch den Demo¬
kraten finden ; ja er grüßte damals gelegentlich sogar noch
»den Republikaner . Damals hat Herr Dr . Getzler noch ab
And zu Anwandlungen gehabt , monarchistischen Provo¬
kationen entgegenzutreten unk einen dünnen Grenzstrich
zwischen der Reichswehr und monarchistischen Demon¬
strationen und Tendenzen zu ziehen. Wir erinnern da-
stan, daß, als Genosse Reichstagsabgeordneter Schöpflin
sin einer Rede zum Reichswehretat sich scharf gegen die
m̂onarchistischen Kundgebungen des jetzigen
Reichspräsidenten v . Hindenburg in Eegen-
-ivart von Reichswehrtruppen wendete, damals sogar
$ err Dr . Getzler den Mut aufbrachte , dem Eeneralfeld¬
marschall von der Tribüne des Reichstags herab den Rat¬
schlag zu geben, er der Eeneralfeldmarschall'würde gut daran tun , in Zukunft sich mehr
'zurückzuhalten .

Aber : das war einmal . Der demokratische
iReichswehrminister Dr . Getzler unterscheidet sich in sei¬
nen Eedankengängen und in seiner Anschauungsweise
»kaum noch sonderlich vom nächsten besten General der
,kaiserlichen Zeit . Weil die sozialdemokratische Fraktion
diese Entwicklung des Herrn Dr . Getzler erkannt hat , ließ
»sie bei der letzten Beratung des Wehretats durch ihren
,Fraktionsredner , Genossen Schöpflin . dem Herrn Dr .
sEetzler auch sagen , daß sie zu ihm kein Vertrauen mehr
hat und deshalb sein Gehalt ablehne.

■ Die Vorgänge der letzten Monate beweisen erneut ,
daß die sozialdemokratische Fraktion verpflichtet ist , so-'bald wie es möglich ist , im Reichstag einen D o r st o tz
'gegen Herrn Dr . Getzler zu unternehmen mit dem
'Ziel , ihn zu stürzen . Gewiß , auch wenn die so¬
zialdemokratische Fraktion mit einem solchen Vorstotz Er -
-folg haben sollte , wird angesichts der gegenwärtigen
Mehrheitsverhältnisse im Reichstage von einem neuen
,Wehrminister derselbe Faden , nur höchstens eine andere
.Nummer gesponnen werden . Das ändert aber nichts
,daran , daß wir uns mit aller Schärfe gegen Herrn Dr .
»Getzler wenden müssen .

In dem vorliegenden Skandalfall des ehemaligen
iEenerals Sixt v . Arnim e r m a n g e lt der Herr Reichs-
>wehrminister jeder der bei ihm so beliebten Ent¬
schuldigungen . es sei alles vorher genau verabrede ;
»gewesen und es seien bestimmte Zusicherungen gegeben
worden . Herr Sixt v . Arnim ist als nationa¬
listischer und monarchistischer Heißsporn
bekannt und er hat am vergangenen Sonntag nicht zum
ersten Male Provokationen der Republik und absichtliche
monarchistische Demonstrationen sich geleistet. Das
Reichswehrministerium mutzte daher wissen , daß der
Heißsporn v . Arnim sich an eventuelle Abmachungen gar
nicht halten werde, zumal er genau weiß, daß man im
Reichswehrministerium nicht nur ein . sondern alle
beide Augen zuzudrücken versteht , wenn es
sich nicht um republikanische Kundgebungen
handelt .

Und dann noch eins : General Sixt v . Arnim hat seine
jProvokatign der Republik vor der Ankunst des Reichs¬
präsidenten verübt . Aber auch vom Reichspräsi¬
denten , der Oberbefehlshaber der Wehrmacht der
deutschen Republik ist, mutz mit allem Nachdruck
gefordert werden , daß er dazu beiträgt ,
daß die R e i ch s w e h r in keiner Weise mehr irgend wie
beteiligt ist, wenn solche Exzesie gegen die bestehende
Staatsform verübt werden . Es ist außerordentlich auf¬
fallend , daß am Sonntag das Auto des Reichsprä¬
sidenten nicht , wie sonst üblich, das Wimpel
trug und der Herr Reichspräsident in der Uniform
der alten Armee erschienen ist. Herr v . Hinden¬
burg ist jetzt der oberste Repräsentant der deutschen Re¬
publik . Ihm ist in dieser hohen Stellung nicht er¬
laubt , bei irgend einer Gelegenheit den Präsiden¬
ten der Republik in der Wilhelm st ratze zu
lassen und als ehemals königlich - preußischer
Feldmarschall zu paradieren . Würde sich ein
Dorfall wie am Sonntag wiederholen und der Herr
Reichspräsident in erster Linie als ehemals königlich¬

preußischer Feldmarschall auftreten , so mutz ihn das
zwangsläufig in einen scharfen Gegensatz zu der republi¬
kanischen Bevölkerung in Deutschland bringen . Auf der
Reichstagung des Reichsbanners am vergangenen Sonn¬
tag ist mit Recht der politische Grundsatz vertreten wor¬
den, daß das Reichsbanner als die markanteste republi¬
kanische Organisation bereit sei , dem Oberhaupt der

Republik ' bei offiziellen Gelegenheiten die ihm zu»
kommenden Ehren zu erweisen. Wenn der Herr Reichs¬
präsident pon Hindenburg in Zukunft wieder stärkeren
Wert darauf legen sollte , als Repräsentant der Republik
den königlich -preußischen Eeneralfeldmarschall zu zeigen ,
wird u. E . auch das Reichsbanner sich zu einer anderen
Stellungnahme veranlaßt sehen .

Einweihung des neuen Portals für den " Friedhof der Märzgefallenen in Berlin
Unter Mitwirkung von Fahnenabordnungen des Reichsbann ers wuxde das nach den Entwürfen von Stadtbaurat Ludwin '
Hofsmann geschaffene Portal für die Ruhestätte der Revoluti onsopfer aus den Märztagen des Jahres 1848 eingeweibt-
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Herr Dr. Marx über die Zenttums-
poM

Auf einem Bezirksparteitag des Zentrums für Ober¬
schlesien hielt der frühere Reichskanzler Dr . Marx eine politi¬
sche Rede, in der er u . a . folgendes ausführte :

„ Ich bin der Ansicht , daß wir alles daransctzen müssen ,
zurzeit keine Regierungskrise berdeizufübren . Die Deutsch¬
nationale « müssen in der Regierung bleiben , sie müssen die
Sicherheitsfragr lösen. Sie müssen die Frage des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund erledigen . Cs wird Sorge
des Zentrums sein müssen , darauf zu achten , daß die Deutsch¬
nationalen nicht irgendeine Gelegenheit benutzen, aus der Re¬
gierung berauszuschlüpfen. Die Zentrumsvartei wird nur
eine Kabinettskrise herbeifübren , wenn sie weih, wen sie an¬
stelle des gestürzten stellen soll . Gegenwärtig ist die Situation
so , dah, wenn wir versuchen sollten, das Kabinett Lutber zu
stürzen, die Zentrumsvartei an der Reihe wäre , die Suvve
auszulöffeln . Dafür bedanken wir uns berzlichst . Dafür istdie Zeit noch nicht reis. Wir geben unseren Weg weiter und
überlassen es sehr gern den Herren von der Rechten, den aller¬
dings durch ihre Schuld bitteren Kelch zu leeren bis zur Hefe .
Zum Fall Wirth erklärte Marx , Wirtb habe seinen Austritt
aus der Zentrumsfraktion bisher nur mit der Einschränkung
( ? ) der Abstimmung in der Zollsrage begründet . Er werde
nach seiner Rückkehr aus Amerika weiteres Material zur Be¬
gründung seines Schrittes geben- müssen . Nichtig sei es, dah
man in gewissen Kreisen der Zentrumspartei fürchte, dah der
Vorstand oder die Fraktion zu weit auf dem Wege nach rechts
abbiege, dah man zu viel Kompromisse mache und vom Mittel¬
wege abkäme."

Marx rechtfertigte dann seine Teilnahme an einer Le¬
gung des Reichsbanners , wo er für seine Ideen frei hätte
sprechen können.

— © —

Der SMelag gegen das Reichs¬
schulgesetz

Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Vöb (Berlin ) in Flensburg
getagt . Den wichtigsten Deratungsvunkt bildete der Entwurf
des Reichsschulgesetzes , zu dem eine Entschließung gefaßt
wurde , die besagt :

„Der Deutsche Städtetag hält es kür seine Pflicht , vom
schultrchuischen und finanziellen Gesichtspunkt aus zu bean¬
standen , daß in dem Entwurf eine Regelung der Rechte der¬
jenigen Elternkreise fehlt , die die Simultanschule wünschen .
Die in dem Entwurf vorgesehene Errichtung von Schulen auf
Antrag von nur 4» Eltern würde besonders in größeren Städ¬
ten den Schulorganismus aufs schwerste schädigen können und
die Bildung von Zwergschuleinrichtungen Hervorrufen . Das
Antragsrecht muß so geregelt werden , daß die Gruppierung
von neu einzurichtenden Schulen nicht wesentlich hinter dem
örtlich bestehenden Rormaltyvuv zurückblciben darf . Mehr - '
kosten, die durch Reuaründung von Schulen durch Vermehrung
der Klassenzabl oder Einstellung von Lehrern entstehen, müssen
von dem Reich und den Ländern übernommen werden . Schließ¬
lich werden Sonderbcstimmungen für Förder -, Hilf»- und Ve-
gabtenklassen vermißt .

"
- © - -

Schluß der Mnchener Verkehrs¬
ausstellung

München, 18. Okt. (Eig . Bericht.) In der Deutschen Ber -
kehrsausstellung , die am Sonntag programmgemäß für den
öffentlichen Besuch geschlossen wurde , fand , am Montag ein
feierlicher Schlußakt unter Beteiligung der Reichs- und
Staatsbehörden statt . Staatssekretär Schätze ! von der Gruv -
venverwaltung Bayern des Reichspostministeriums teilte in
seiner Schlußansvrache mit , daß die Verkebrsausstellung die in
sie gesetzten Erwartungen gerechtfertigt habe . Die Ausstellung
wurde von 2 880 000 Personen besucht . Eie bat den Anspruch,die bisher gröhte Verkehrsausstellung der Welt genannt zu
werden . Auch im Auslande bat die Ausstellung große Beach¬
tung gefunden . Aus allen Ländern Europas , aus Amerika,China und Japan , ist sie von amtlichen und privaten Kreisen
besucht und bewundert worden . Nicht weniger als 127 Fach¬
kongresse wurden im Rahmen der Ausstellung abgehalten , dar¬
unter vielfach glänzende Veranstaltungen der führenden Kreise
der deutschen Wirtschaft und Technik . Besonderer Dank ge¬

bührt der Verwaltung der österreichischen Bundesbahnen mü>
der Bundespost , die trotz erheblicher Schwierigkeiten die Aus¬
stellung in grobem Ausmaße beschickt hat . Das finanzielle Er¬
gebnis ist infolge des starken Besuches auch so . daß im Gegen¬
satz zu den früheren Münchener Ausstellungen die finanzielle
Hilfe staatlicher und privater Garanten nicht in Anspruch ge¬
nommen werden muß. Der bayerische Sandeisminister von
Meine ! pries die Ausstellung als Musterbeispiel des Geistes
der Zusammenarbeit und hob besonders ihre belehrende und
befruchtende Wirkung auf die breite Masse hervor .

- 0 - - -

Wie schwarz-weiß-rote „Fachmänner"
regieren

Braunschweig, 12. Okt. (Mg . Berichts
In den Vergleichsverhandlungen des braunschweigischen

"
Staates mit dem Hause Cumberland , die in diesen Tagen vom
braunschweigischen Landtag abgescholssen werden sollten, sind
neue Schwierigkeiten entstanden , weil die „Fachmänner " der
braunschweigsichcn Stahlhelm -Regierung die abzutretenden
Wertobjekte falsch eingcschätzt baden . Die Vertreter der So¬
zialdemokratie haben im Haushaltsausschuß festgestellt, daß z.B . für die abzutretenden Domänen nur der Steuerwert ange¬
geben war . Bei Errechnung des Steuerwcrtes sind aber für
jede Landarbeiterwohnung 5000 Jl vom eigentlichen Werte
abgezogen worden , sodaß der wirkilche Wert der abzutretenden
Forsten und Domänen weit über 12 )4- Millionen Mark betra¬
gen wird . Auch die Vergleichsgebübren für die Anwälte , die
etwa 2 Millionen Jl betragen werden und die allein vom
braunschweigischen Staate getragen werden sollen, waren bis¬
her weder von den „Fachmännern " der Regierung noch von den
bürgerlichen Abgeordneten berücksichtigt worden . Nachdem die
sozialdemokratischen Vertreter im Haushaltsausschuß auf die
groben Fehler und Nachlässigkeiten hingewiesen haben , ist der
Vergleichsabschluß noch einmal hinausgeschoben worden . Der
Vergleichstermin , der vom Oberlandesgericht Braunschweig
auf den 17 . Oktober festgesetzt war , wird also noch einmal ver¬
legt werden müssen .

-- ©-

Von »eil MrWaMämvken
Die Bankangestellten wachen auf

Die Arbeitnehmerorganisationen des Bankgewerbes sind
dieser Tage zwecks Einleitung neuer Lohnverhandlungen an
den Arbeitgeberverband herangetreten . Der letzte Schieds¬
spruch vom August ds . Js . sah bekanntlich vor , daß längstensMitte Oktober die beiden Parteien zu neuen Verhandlungen
zusammentreten sollen. Die Antwort der Arbeitgeber liegt
noch nicht vor , cs ist jedoch damit zu rechnen , daß die Lobnver-
handlungen noch im Laufe dieser Woche beginnen werden . —

Für den Stimmungsumschwung in den Kreisen der Bank¬
angestellten am Berliner Bankplatz ist der Ausfall der Be-
triebsrätewahlen bei der Dresdener Bank char lteristisch. Die
Wahlen bedeuten einen vollen Sieg des freige rkschaktlichen
Allgemeinen Verbandes der Vankangcstelltcu Von den 17
»u vergebenden Sitzen erhält der Allgemeine Verband 11, der
Deutsche Bankbeamtenverein 4, der Deutschnationale Hand¬
lungsgehilfenverband 1 und die Oberbeamtcn 1 Sitz. Im
Frühahr bei der Abstimmung zu der Organisationszugehörig -
keit zählte der Deutschnationale Handlungsaehilfenverband
noch 600 Stimmen , sie sind auf 199 rurückgegangen. Der Ver¬
lust der rechtsstehenden Angestelltenorganisation zeigt, daß die
Bankangestellten aus der jüngsten Lohnbewegung , in der die
Bankunternehmer brutal und unnachgiebig jedes Entgegen¬
kommen ablebnten , etwas gelernt haben .

Schiedsspruch in der oberpfälzischen Berg - und Hütten^
Industrie

München, 13 . Okt . (Eig . Bericht .) Der seit längerer Zeii
in den oberpfsslzischcn Berg - und Hllttenbetrieben in Schwebe
gewesene Lohn- und Tatifstreit wurde durch zwei Schieds¬
sprüche des Landesschlichtcrs beigelegt . Die Arbeitnehmer bat¬
ten die Vcrbindlichkeitserkläruna des Schiedsspruches, der
ihnen eine Schichtlobnerbödung um 30 Pfennig auf 5.60 ^
bringt , beantragt , wäbrend die Unternehmer 'die Verbindlich'
keitserklarung des Schiedsspruches auf Verlängerung des
Mehrarbeitszettabkommens gefordert hatten . Bei einer ge¬
meinsamen Aussprache unter Führung des Sozialministeriums
ist es gelungen , daß beide Organisationen unter Verzicht am
ihre Anträge die Schiedssprüche als rechtsverbindlich anerken¬
nen , sodaß staatliche Zwangsgewalt nicht in Anspruch genom¬
men werden mußte.
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Landtagswahl am 25
.

Oktober
Gegen den Reichsschulgesetzentwurs

Der Badische Lehrerverein und der Verein Badischer Leh¬
rerinnen , Kreis Karlsruhe , hatten auf vergangenen Mittwoch
seine Mitglieder zu einer Kundgebung gegen den Reichsschul -
gesehentwurf einberufen . Mehr als 500 Volksschullehrer und
Lehrerinnen aus den Gemeinden des Kreises Karlsruhe
hatten sich eingefunden . Der Führer des Badischen Lehrer -
vcreins , Landtagsabgeordneter Hofheinz - Heidelberg ,
kennzeichnete in eindrucksvoller Weise die Stellung des Deut¬
schen und des Badischen Lebrervcreins zu diesem Entwurf .
Der deutsche Dolksschullehrer ist berufen , im jetzigen Augen¬
blick den Staat auf seine heiligsten Aufgaben hinzuweisen.
Wie kann der im Werden begriffene Staat seine Aufgabe er¬
füllen , das Volk zu einer Gemeinschaft zusammenzuschließen,
wenn er die Schulhoheit vreisgibt ? Nur ein schwacher Staat
kann diese seine Hobeitsrechte an di« Schule opfern . Alle staats -
bejahendcn Kräfte müssen deshalb zusammengefaht werden
zur dauernden Beseitigung der geistigen Grundlagen dieses
Gesetzentwurfes.

Unweigerlich würde die Schule des Entwurfes den religiö -
seu Frieden in dem Gemeinden dauernd gefährden . Die
Lehrerschaft kämpft für die Erhaltung des religiösen Friedens
und damit für die Abwendung eines unheilvollen Kultur¬
kampfes. Es ist nicht wahr , dah der Religionsunterricht in
unserer Volksschule gefährdet ist. Er ist ordentliches Lehrfach.
Auch in der von der Reichsverfassung als Regelschule geforder¬
ten Gemeinschaftsschule. Es ist nicht wahr , dah die Lehrer¬
schaft die Erteilung des Religionsunterrichts ablehnt . Noch
nicht 1 Prozent der deutschen Lebrer hat von dem Artikel 149,
Abs . 2 , der Reichsverfassung Gebrauch gemacht. Die Badische
Lehrerschaft tritt dafür ein , dah die religiösen Interessen der
Religionsgemeinschaften gewährleistet bleiben . Sie ist jeder¬
zeit bereit , zu gemeinsamer , gleichberechtigter Arbeit mit den
kirchlichen Organen am Erziehungswerk unserer Kinder . Sie
lehnt es aber ab, zu den Kirchen- und Weltanschauungen in
ein berufliches Abhängigkeitsverbältnis zu kommen.

Die Schule wird durch den Entwurf in ihrer Leistungs¬
fähigkeit auf das Schwerste geschädigt . Die Lehrerschaft ver¬
wahrt sich dagegen , dah allgemein die Zusammenfassung von
40 Schulkindern ohne Unterschied des Alters unter einer Lehr¬
kraft als „geordneter Schulbetrieb " im Sinne der Reichsver¬
fassung erklärt wird . Eine derartige Auslegung der Reichs¬
verfassung hat mit der Förderung der Schularbeit nichts zu
tun .

'
Aus Verständnislosigkeit für die besonderen Verbältnisie

oder mit bemühter Absicht zerstört der Entwurf unsere badische
Simultanschule . Badens Lehrerschaft ist überzeugt , dah das
badische Volk festbalten will an seiner seit 50 Jahren bewähr¬
ten Simultanschule . Die Gefahr liegt darin , dah die breiteste
Oeffcntlichkeit die Gefahr , die der Schule droht , nicht recht¬
zeitig erkennt . Die Lehrerschaft muh die Aufklärungsarbeit
leisten. Es genügt ferner nicht, dah die politischen Parteien
erklären , an dem derzeitigen Zustand der badischen Simultan¬
schule festzuhalten : sie mühten sich darüber hinaus dafür ein-
setzen, dah auch ihre Vertretungen im Reichstag der badischen
Simultanschule einen wirksamen Schutz angedeiben lassen .

Wir verwahren uns dagegen, dah man die staatliche
Schule als eine geistige Zwangswirtschaft binstellt . , Der er¬
ziehende Unterricht an den staatlichen Schulen wird nach den
allgemein gültigen Grundsätzen erteilt .

Eine im Sinne des Eedankongangs der Hofheinzschen
Rede gehaltene Entschliebung fand Annahme .

Znnenminister Remmele gegen die
Wahldemagogie der Zenttumspresse
Wichtige Feststellungen des Innenministers gegen

unwahre Behauptungen des Zentrums
In einer sozialdemokratischen Wäblerversammlung , die

,in Lützelsachsen stattgefunden bat , und die einen recht guten
Besuch aufwies , beschäftigte sich der Referent

Minister des Innern Remmele.
mit einigen im Wahlkampf gemachten Beobachtungen . Wie
wenn die politische Kultur nicht den geringsten Fortschritt ge¬
macht hätte in den letzten Jahren und seit der Staatsumwäl¬
zung, so hört und liest man jetzt in der bürgerlichen Presse
wieder von vielerlei bösen „Moritaten " der Sozialdemokratie .
Weil sie genau , ebenso wie die Kirche Trennung der Kirchen¬
verwaltung von der Verwaltung des Staates und völlige Frei¬
heit der Kirche in ihren organisatorischen und seelsorgerischen
Aufgaben fordert , und auch mit Erfolg angestrebt hat , deshalb
schreibt die Zentrnmspresie ( „Freiburger Tagespost"

, 7 . Okt .
Nr . 230) : „also ein religionsloser und gottloser Staat ."
Dann sagt sie : „Es gehört schon ein starkes Stück religiöser
Eefühsslosigkeit dazu, wenn man unserem Herrgott den Stuhl
vor die Türe setzen will .

" Gegenüber der sozialdemokratischen
Forderung , den Religionsunterricht als ein Ausgabegebiet der
Kirche und den weltlichen Unterricht als ein solches des
Staates zu erklären , stellt dieses Blatt die Behauptung auf ,
die Sozialdemokratie wolle die Kinder und die Jugend ihres
religiösen Haltes berauben .

Es ist eine ausfallende Erscheinung — so führte Minister
Remmele aus —. dah besonders Redner der Zcntrumsvartei
llch im Kampf gegen die Sozialdemokratie hervortun . So hat
der Reichstagsabgeordnete Ersing (Karlsruhe ) im christlichen
^ «werkschaftskartell zu Freiburg ausgeführt : In Preußen
!^i die Hauszinssteuer so ungerecht gestaltet , dah der ärmste
Dextilvrolet diese Steuer zahlen muh. während der Großgrund -
vesttzer davon frei ist . Die zwei sozialdemokratischen Minister
vält er dafür verantwortlich — in der sechs Mann starken
preußischen Regierung . Darauf eine Antwort ! In Baden
konnte die letzte Regelung der Hauszinssteuer (Eebäudesonder -
steuer ) deswegen viele Monate nicht zustande kommen , weil
das Zentrum die totale Befreiung der Landwirtschaft von die-
ser Steuer durchsetzen wollte. Die Sozialdemokratie bat hier
Wenigstens erreicht, dah die Landwirtschaft — ausgenommen
me Kleinbetriebe — für Zwecke des Wohnungsbaues einen
« einen Betrag leisten muh . Die Umsatzsteuer sei ohne Mit¬
hilfe der Sorialdemolratie auf 1 Prozent herabgesetzt worden
7~ Meinte der gekannte Zentrumsabgeordnete — und die zoll¬
freie Einfuhr von Gefrierfleisch sei dem Eintreten der Zen-
Uumsabgeordnctcn zu verdanken . Wahrheit ist , dah seit dem
Zusammenbruch infolge der allgemeinen Nabrungsmittelnot
das Gefrierfleisch ohne besondere steuerliche Belastung in
Deutschland eingeführt wurde . Der Norddeutsche Lloyd und
me Konsumgenossenschaftenhaben sich vor Jahren vom Reiche
erne Zusage geben lassen , dah wegen der Höbe der in Kühl¬
häusern und Transportwagen investierten Kapitalien ein Be-
- egen des Gefrierfleisches mit Zöllen so lange , wie nur irgend
möglich , hinausgeschoben werden solle . Die in jüngster Zeit

9oran Mi nd am 25
.

SM « Well !
Das Unwandelbare geschichtlicher Gesetze, dah der Aktion

die Reaktion folgt , stellt in Zeiten , in denen der Pendel nach
rechts ausschlägt, freiheitlich empfindenden Gemütern barte
Zumutungen . Aber fortschrittliche Verfassungen lassen auch
unter dem stärksten Druck Verzweiflung nicht aufkommen,
geben sie doch dem Volke die Mittel , sein Joch abzuschütteln.

Das Volk braucht nur zu wollen» um wieder frei zu
werden !

Die Aubenvolitik der deutschen Rechtsregierung unter die
Lupe zu nehmen, wird nach der Tagung von Locarno unsere
Pflicht sein.

Auf dem Gebiete der Finanzpolitik hat der Reichskanzler
Luther Steuergesetze durchgesetzt , die von dem Streben be¬
herrscht sind , den Staatobedark in der Hauptsache von den be¬
sitzlosen Klassen decken zu lasten und den Besitz z« schonen.

Die Wirtschaftspolitik der Rechtsregierung kennt nur das
Ziel , durch hohe Schutzzölle der Erohindustrie und dem Eroh -
grundbefitz auf Kosten der breiten Masten unverdiente Profite
zu gewähren .

Für die Lohn- und Gehaltsempfänger hat die Regierung
Luther nur Lasten übrig . Ihre Bezüge dürfen nicht erhöbt
werden. Angeblich, weil sonst die berühmte Preissenkung ver¬
hindert werden könnte, die die deutschnationalen und volks-
varteilichen Staatsmänner durch gewalkige künstliche Preis¬
erhöhungen so glücklich in die Wege geleitet haben .

Die Auffassung des Kabinetts von Recht und Gerechtigkeit
wird durch ihr Aufwertungsgesetz, durch die brutal widerrecht¬
liche Vergewaltigung der Reichstagsovvosition gegen das Zoll¬
gesetz und ein Amnestiegesetz gekennzeichnet , das nur gegen
Ebrbardt und Liittwitz grohzügig ist .

Auf die Sozialpolitik der Reichsregierung wirft die be¬
rüchtigte Aktennotiz des Dr . Meissinger ein grelles Licht. Er
konnte nach seiner berühmten Zwiesprache das Arbcitsmini -
sterium mit der beruhigenden Gewißheit verlassen, daß die
Jnteresten der Unternehmer von dieser Regierung so gut wahr -
genommcn werden ; als ob er selbst an der Stelle des Arbeits¬
ministers Brauns stände.

Auf dem Gebiete der Pflege der Kultur schließlich preist
Herr Schiele den Entwurf eines Schulgesetzes , das den Simul¬
tanschulen, mit Ausnahme natürlich der höheren , ein Ende
bereiten soll und das Bildungsniveau der Kinder des Prole¬
tariats herabdrücken muh und soll .

Das ist ein langes Sündenregister , aber nun dringt auch
endlich aus der Brust der Massen millionenstimmig der Ruf
hervor :

„Es ist genug !"

Freilich haben sie selbst den Reichstag gewählt , der dem deut¬
schen Volke dieses Idealbild einer Regierung , wie sie nicht
sein soll, beschert hat .

Der beste Bundesgenosse der von den Deutschnationalen
rücksichtslos beherrschten Reichsregierung waren und sind die
Kommunisten.

Ihnen ist die politische Zerristenheit der Arbeiterklaste zu
danken, ohne die die Herren Schiele und Schlirben nicht zu
Ministerposten gelangt wären .

Die Verbrechen, die die Kommunisten an der deutschen .
Arbeiterbewegung begangen haben, werden jetzt ihre Sühne
finden .

Welcher ehrliche und verständige Arbeiter wird in ihrem
Lager bleiben» nachdem er von Sinowiew erfahren hat , daß ^
die Sozialdemokratie im Reichstag die Arbeiterinteresscn weit
besser wahrgenommen hat , als die kommunistische Fraktion .

Der wüste Zank zwischen den zahllosen Richtungen des
Kommunismus , Zank, in dem jeder Führer gegen den anderen
die gleichen Vorwürfe des Verrats , der Verleumdung marxisti¬
scher Gedanken, der Züchtung eines unverschämten Bonzen¬
tums erhebt , mit denen die Kommunisten bisher gegen die
Sozialdemokratie so freigebig waren , läßt die Zahl der deut¬
schen Moskowiter zusammenschmelzen. -

Betrübt wohnen Westarp und Schiele dem Schauspiel bei.
Woher sollen sie, wenn die Kommunisten in die Pfanne

gehauen find , künftig die Hilfstruppen für Mihtrauensvoten
gegen sozialdemokratische Minister und für den Abbau sozial¬
demokratischer Beamten nehmen!

Und auch im Gebälk der Deutschnationalen kracht es, als
ob Tirvitz am Erzählen wäre . Die betrogenen Sparer , die
vm die versprochene Gehaltserhöhung geprellten Beamten , die
harmlosen Menschen, die der Partei die stärkste Fähigkeit zu¬
getraut hatten , die Fesseln des Versailler Vertrages zu
sprengen, und die nun erleben müssen , dah es den deutsch-
nationalen Führern , wenn sie nur ihre Ministerherrlichkeit
verlängern können, sogar nicht darauf ankommt, auf Elsab-
Lothringen zu verzichten, und sich zu pazifistischer Gesinnung
zu bekennen - sie alle laufen davon.

Von den sich gegenseitig zerfleischenden völkischen Helden
braucht nicht gesprochen zu werden . Ihre Streitigkeiten fin¬
den eine Erklärung durch die bekannte Erfahrung , dah die
Pferde sich zu beihen beginnen , wexn die Krippe leer ist.

Ueberall sehen wir bei den Feinden der Demokratie
Zerseüungserscheinungen.

Und die Sozialdemokratie marschiert.
Unter ihren Fittichen bergen sich die Massen, denen von der '
Politik der Rechtsregicrung Verschärfung und Verewigung
ihres Elends droht , und große Scharen von Intellektuellen ,
die die deutsche Kultur bedroht sehen , und nur der Sozial¬
demokratie die Kraft zutrauen , sie zu verteidigen .

Der Heidelberger Parteitag hat die Sozialdemokratie in
voller Kampfkraft und Siegeszuversicht gezeigt.

Unser aller Herzen sind durchglüht von dem Gedanken der
Treue zu unserem werktätigen Volke.

Wir wollen es stärken durch die Schaffung des deutschen '

Einheitsstaates , durch die Erhaltung und Kräftigung der
Demokratie , durch Republik und praktischen Sozialismus und
durch die Völkerversöhnung . Immer gröbere Massen werden
von diesen erhabenen Idealen ergriffen . So können wir des '

Sieges gewib sein!
Es ist Zeit , mit der Klinge zu klirren !

gestiegenen Fleischpreise zwangen die Regierung Luther zur
völlig zollfreien Einfuhr dieses Fleisches. Für die seiner? itige
Höhe' der Umsatzsteuer war die Jnflationswirtschaft und die
hohen Erträgnisse derselben für den Handel maßgebend. Mit
der Weiterentwicklung normaler Wirtschaft muß selbstverständ¬
lich die Umsatzsteuer sinken und schließlich ganz beseitigt wer¬
den , wenn sie nicht zur unerträglichen Ungerechtigkeit ausarten
soll . Ein besonderes Verdienst um diese Entwicklung kann
dem Zentrum nicht zugesvrochen werden.

Herr Ersing hat auch die Stellung der sozialdemokratischen
Länderminister zu den Zollvorlagen im Reichsrat im Sinne
Stegerwalds nacherzählt . Diese unwahrhastige Darstellung
ist bereits widerlegt . Zu beachten ist noch, daß die preußischen
Stimmen im Reichsrat nicht einmal n>on der Regierung in¬
struiert werden können. Die preußischen Rcichsratsvertreter
werden nämlich zum größten Teil von den Provinzialland¬
tagen gewählt .

Die kleine Zentrumsvresie veröffentlicht fortwährend Ar¬
tikel über die angebliche „Bauernfcindlichkeit " der Sozial¬
demokratie ; dabei hat die Sozialdemokratie im badischen Land¬
tag , wie der Redner fcststellte, allen Vorlagen zur Förderung
der Landwirtschaft , für die Kreditgewährung an diese und für
Notstandsarbciten zugestimmt. Das von dem sozialdemokrati¬
schen Minister zu verantwortende Staatsbudget für die Land¬
wirtschaft weist beute gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich
höhere Beträge für die Landwirtschaftspflege auf .

Die Hetze des Zentrums gegen die Sozialdemokratie ent¬
behrt also jeder sachlichen Grundlage und erweist sich lediglich
als üble Wahldemagogie , die eine Partei , die auf Ehre und
Anstand hält , sich nicht leisten sollte.

Krebsgang der DeullchvöMschen
-t . Müllheim . Ein „riesiger" Besuch war hier einer

öffentlichen Wählerversammlung beschiedcn , die am 8. Oktober
von der deutschvölkischen Freibeitspartei einberufen worden
war . Trotzdem man außer in Müllheim mit seinen annähernd
4000 Einwohnern auch in den umliegenden Ortschaften die
Werbetrommel fleißig gerührt hatte , erschienen 18 ganze Zu¬
hörer , die Versammlungseinberufer miteingerechnet . Man
batte sich als Redner den deutsch -völkischen Landtagsabgeord¬
neten Stock aus Frankfurt a . O . kommen lasten, der natür¬
lich ein verdutztes Gesicht machte, die Werbckraft der deutsch¬
völkischen Ideen so deutlich demonstriert zu sehen .

Wahlversammlungen
Eengenbach. Am Sonntag fanden bier drei Wahlversamm¬

lungen statt . Am vormittag behandelte Justizminister
Trunk in einer Zentrumsversammlung die Sozialdemokratie
nach dem Schema der „Osfenburger Zeitung "

. Im „Adler "

brachte zur gleichen Zeit ein Redner vom Rcchtsblock Land¬
bundwünsche dar . Am Abend sprach Gen . Profestor Roßbach
in der „Linde" über den Kampf um den Landtag und erntete
für seine vorzüglichen Ausführungen ungeteilten Beifall . Alle
drei Versammlungen waren schwach besucht .

Aus dem Freistaat Baden
Erste Mitgliederversammlungdes Vadischen

TurnlehrerveretnS
Der Badische Turnlehrervcrein hielt letzten Samstag in

Offenburg seine erste Vertreter - und Mitgliederversamm¬
lung (8. Hauptversammlung ) ab . Am Vormittag wurde die
Tagung mit einer Vorstandssitzung eingeleitct . Anschließend
folgten turnerische Vorführungen von Mädchen der ver¬
schiedenen Schulen . Es waren hübsche Bilder , wie die außer¬
ordentlich zahlreichen Schiilerinnengrupven die verschiedenen
Turnsysteme , darunter auch die schwedisch-dänischen, vorfübr -
tcn . Alle Systeme verfolgen den Zweck, neben gehobener
Geistesbildung , der weiblichen Jugend und den Frauen endlich
auch durch allgemeines Turnen mehr körperliche Kraft , Ge¬
wandtheit . Mut , Geistesgegenwart , Ausdauer anzueignen .
Der Vorsitzende des Verbandes , Kreisschulrat Ischler -
Karlsruhe , begrüßte die Vertreter der Regierung , der Be¬
hörden , der Stadt und insbesondere die Gäste aus der Schweiz.

Nach den üblichen Begrüßungsansprachen sprach Ober¬
reallehrer L c u tz - Mannheim über das neuzeitliche Frauen -
vnd Mädchenturnen . Das deutsche Turnen sei kein starres
System , sondern allen guten Neuerscheinungen zugänglich und
auch von ihnen würde alles Gute übernommen werden . — In
der Aussprache unterstrich im großen und ganzen Direktor
E i ch l e r die Ausführungen des Vorredners .

In der Vertreterversammlung am Nachmittag gab Kreis¬
schulrat I s ch l e r - Karlsruhe einen ausführlichen Bericht
,ilber die Geschäftstätigkeit des Vereins im vergangenen Ver-
cinsjabr . Der Verein habe es abgelehnt , ein Fachvercin zu
werden . An die Erstattung des Rechenschaftsberichts schloß
sich die Vorstandswahl , die besten einstimmige Wiederwahl
ergab . Als nächster Tagungsort wurde Konstanz bestimmt.
Es folgten noch Vorträge über „Ausbau und Organisation " ,
über „Hebungen , turnerische Weiterbildung und Svielfeste " ,
die mit großem Beifall aufgenommen wurden . Eine Reso¬
lution verlangt bequeme schmucke Turnkleidung , ohne obscön
zu wirken . Der Redner hierzu freute sich, daß all die !Hfen-
burger Turnschiilerinnen teils im Fliigelkleide , aber fast aus¬
schließlich in den praktischen Turnhosen ihre Hebungen aus -
fübrten . Herr Kreisschulrat Ifehler svrach den Schülern
der städt . Schulen , wie den Zöglingen des Frauenklostcrs die
vollste Anerkennung und bestes Lob aus . Solche Leistungen,
seien nur zu erreichen durch die Tüchtigkeit der Turnlehz
rer und Lehrerinnen . Herr Jschler dankte dem Herrn
Oberbürgermeister Holler und Stadtrat Mansch für ihr
Entgegenkommen und Besuch der Tagung : 'desgleichen dem
Hauvtlebrer Haas , der als Mitglied des Ortsausschusses dies
Vorbereitungen leitete . m .
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Pelle der Eroberer
Bon Martin Auderse» NerS

1S5 —— Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Und eines Tages kam der erste Bauer zur Stadt und^brachte Nachricht vom Lande . Die Gehöfte da draußen waren
jeingeschneit ; man mußte sich einen Gang in das offene Feld'.hinaus graben und die Pferde eines nach dem andern da
chindurchfübren; von Unglücksfällen wußte er jedoch nicht zuberichten.

Jeglicher Betrieb stockte , niemand konnte sich zu etwasaufraffen ; es mußte auch gespart werden — namcnlich anKohlen und Petroleum , die beide auszugehen drohten . DieiKaufleute hatten im Anfang der zweiten Woche gewarnt . Dabegannen die Leute , zwecklose Taten zu verrichten, sie bauten
wunderliche Dinge aus Schnee oder , begaben sich auf die Wan¬
derung über das Eis von Stadt zu Stadt . Und eines Tages
rüsteten sich ein Dutzend Männer , um mit dem Eisboot nachSchweden zu gehen und die Post zu holen ; man konnte Nach¬
richt von der Welt da draußen nicht länger entbehren . Auf
Ehristiansö hatten sie die Notflaggen gehißt ; man sammelteVorräte , hier ein wenig , dort ein wenig , und rüstete sich, eine
Expedition binllberzusenden.

Nun kam die Not dahergewandert , sie wuchs aus dem
verschlossenen Erdboden hervor und ward das einzige Ge¬
sprächsthema . Aber nur die , die ihr Schäfchen einigermaßenim Trockenen hatten , sprachen darüber , die Notleidenden schwie¬gen. Man rief die Wohltätigkeit an ; da waren ja Bjerre -
gravs fünftausend Kronen in der Kasse . Aber die waren
nicht da . Reeder Monsen behauptete , Bierregrav habe sic
seinerzeit zurückerbalten. In Bjerregravs Nachlaß befand sichkein Beweis für das Gegenteil . Nun , die Leute wußten ja
.auch nichts Bestimmtes , und die Sache gab immer reichlichStoff zu einer Unterhaltung . Wie dem nun auch sein mochte ,Monsen war der große Mann wie immer — er gab tausendKronen aus der eigenen Tasche für die Bedürftigen .Ueber das Meer bin gingen viele Augen , aber die Män¬ner mit dem Eisboot kehrten nicht zurück, das mystische „Dadraußen " batte sie verschlungen. Es war , als sei die Weltins Meer gesunken , dort hinter der holperigen Eisfläche , diebis an den Horizont reichte, lag jetzt der Abgrund .Die „Heiligen" waren die einzigen, die sich regten ; sievielten überfüllte Versammlungen ab und sprachen über denUntergang der Welt . Alles andere lag wie tot da , wer küm¬merte sich unter diesen Verhältnissen wohl um die Zukunft ?In der Werkstatt saßen sie mit Ueberrock und Mütze und
froren ; der Rest Kohlen, der noch da war , mußte für den
Meister ausgespart werden . Pelle war jeden Augenblick dadrinnen . Der Meister sprach nicht mehr viel , sondern lag daund warf sich hin und her , die Augen zur Decke emvorgerichtet ;aber sobald Pelle gegangen war , klopfte er wieder . „Wiemag es jetzt wohl gehen?" fragte er müde. „Lauf nach demHafen und sieb, ob das Eis sich nicht bald lichtet — es gibt
so viel Kälte ; die ganze Erde wird ja auf diese Weise ein Eis -
klumvcn. — — Heute abend halten sie gewiß wieder eine
Versammlung über das Jüngste Gericht ab . Lauf bin undhöre, wie sie darüber denken .

"
Pelle lief und kam mit dem Bescheid , aber wenn er kam ,hatte der Meister es in der Regel schon wieder vergcsien. Von

Zeit zu Zeit konnte er melden, daß das Meer als blauer
Schimmer zu sehen sei, ganz hinten im Eis . Dann leuchtetecs auf in den Augen des Meisters . Aber bei der nächstenMeldung war das Ganze wieder aus . „Das Meer frißt dasEis noch, das sollst du sehen, " sagte Meister Andres wie ausweiter Ferne . „Aber vielleicht kann es nicht so viel verdauen .Dann gewinnt die Kälte die Oberhand , und fertig sind wir !"

Aber eines Morgens trieb die Eismasse dem Meere zu,und hundert Männer machten sich daran , die Einfahrt mit
Dynamit von Eis zu säubern . Es waren drei Wochen ver¬
gangen , seit man Post von der Außenwelt erhalten batte ,und der Dampfer ging aus , um nach Schweden zu fahrenund Nachrichten einzubolen . Er wurde da draußen von demEis erfaßt und nach Süden zu gewalzt ; vom Hafen aus konn¬ten sie ihn sehen in einem Zwischenraum von Tagen im Eisgangvorüberwandern , bald nach Norden und bald nach Süden .

Endlich zersprangen die schweren Bande ganz. Aber eswar hart für die Erde und die Menschen , sich wieder aufzu¬richten. Alles hatte einen Knacks bekommen . Der Meisterkonnte den Umschlag von dem scharfen Frost zur Tauluft nichtwieder verwinden ; wenn der Husten nicht in ihm zerrte . lager ganz still da . „Ach , ich leide so schrecklich , Pelle !" klagteer flüsternd . „Schmerzen bab ich nich — aber wie ich leide.Pelle !"
Aber dann eines Morgens war er guter Laune . „Jetztbin ich über den Wendepunkt hinaus, " sagte er mit schwacher ,aber festlicher Stimme — „nun sollst du nur sehen , wie schnell

ich mich erhole . Welchen Tag haben wir heute eigentlich? —
Donnerstag ? Tod und Teufel , dann muß ich ja mein Loserneuern . Ich bin so leicht , die ganze Nacht bin ich durch dieLuft gcschwebt/und wenn ich nur die Augen schließe , dannfliege ich wieder . Das is die Kraft in dem neuen Blut —
zum Sommer bin ich ganz gesund. Dann will ich hinaus unddie Welt sehen ! Aber , zum Teufel auch , das Beste kriegt manja doch nie zu sehen — den Weltenraum und sie Sterneund das alles ! Dann müßte man ja fliegen können . Aberüber Nacht bin ich da gewesen.

"
Dann Lbermannte ihn der Husten wieder . Pelle mußteihn »ufrichten : bei jedem Stob klang es wie ein nasses

Klastchen in ihm. Er hielt die eine Hand auf Pclles Schul¬ter und stützte die Stirn gegen seine Brust . Plötzlich ver¬
stummte der öusten, die weiße, knochige Hand krallte sich
schmerzhaft in Pclles Schulter . „Pelle , Pelle !" ktöbnte der
Meister und sab ihn in schrecklicher Angst mit reinen brechen¬den Augen an.

„Was er nun wohl sehen mag," dachte Pelle schauderndund legte ihn in die Kissen zurück.
XXII .

, Oft genug mußte Pelle es bereuen , daß er sich auf fünf
Jahre als Lehrling verdungen hatte . Er batte wahrend seiner

Lehrzeit hundert , wohl auch zweibunoert Jungen in die Reiheder Gesellen aufrücken sehen ; dann wurden sie sofort auf die
Straße gesetzt, während neue Lehrlinge vom Lande und ausder Stadt die Zahl wieder Vollmachten. Da standen sie dann
und sollten auf eigene Faust anfangen . In den meisten Fäl¬len batten sie nichts Ordentliches gelernt , sondern batten nur
dagesesien und das tägliche Brot für den Meister erarbeitet ;nun sollten sie plötzlich dem Fach gegenüber die Verantwortung
übernehmen . Emil war vor die Hunde gegangen , Peter war
Landbriefträger und verdiente eine Krone den . Tag ; dafür
mußte er fünf Meilen geben. Wenn er nach Hause kam ,konnte er sich mit Pfriem und Pechdraht hinscken und den
Rest für den Lebensunterhalt wähernd der Nacht verdienen .Viele verließen das Fach ganz. Sie hatten ihre besten Ju -
üendiahre nutzlos mit Arbeit verbracht.

Jens war es nicht besser ergangen wie den meisten. Er
saß da und machte Flickarbeit als kleiner Meister ; sie hunger¬
ten geradezu. Das Mädchen batte kürzlich eine Fehlgeburt
gehabt und sie batten nichts zu beißen und zu brechen . Wenn
Pelle zu ihnen herauskam , saßen ste in der Regel da und
starrten einander mit roten Augen an ; über ihren bangen
Köpfen hing die Polizei wie eine Drohung , weil ste ja nichtverheiratet waren . >,Wenn ich mich nur auf Erdarbeiten ver¬
stünde," sagte Jens , „so würde ich aufs Land hinausgebenund bei einem Bauern dienen .

"
Bei all seiner Sorglosigkeit konnte Pelle nicht umhin , inall den andern sein eigenes Schicksal zu sehen ; nur seine An¬

hänglichkeit an Meister Andres hatte ihn verhindert , Reiß¬
aus zu nehmen und etwas anderes anzufangen .

Nun löste sich das Ganze plötzlich von selber auf , der alte
Jeppe verkaufte das Geschäft mit Lehrlingen und allem . —
Pelle wollte sich nicht verkaufen laffen ; jetzt war die Gelegen¬
heit da, jetzt wollte er mit schnellem Entschluß diesen Abschnitt
zu Ende bringen .

„Du gehst nicht," saget Jevve drobend — „du hast nochein Jhar von deiner Lehrzeit vor dir ! Ich melde dich bei
der Polizei — und was das beißt , das hast du ja erfahren .

"
Aber Pelle ging . Nachher konnten sie . soviel sie wollten , nachder Polizei , rennen .

Froh und leichten Sinnes mietete er eine Mansardenkam¬mer oben auf dem Hafenhügel und schaffte seine öabseligkei -
ten dorthin . Es war , als recke er sich nach jahrelanger Skla¬
verei , niemand hatte er mehr über sich, keine Last , leine Ver¬
pflichtung Jahrelang hatte er gegen einen beständigen Nie-
diigang gekämpft, es hatte seinen Jugendmut gerade nichtgestärkt. Tag für Tag sei «: Kräfte vergebens gegen den Rück¬
gang in der Werkstatt anzustrengen ; er konnte nur den Laufein wenig zurückhalten und im übrigen mußte er mitgleitenEin gut Teil Resignation und ein wenig zu viel Geduld imP »rkält ' - s zu seinen ach^ . ctin Jahren , das war die augcn-
l' l ' ckliche Ausbeute von der Fahrt den Hügel hinab . — Jetztlag das Ganze unten am Fuße des Hügels , und er konnte
zur Seite treten und sich ein wenig aufrichten . Sein Gewissenwar in Ordnung , und eine etwas verkümmerte Freude überdie Freiheit , das war alles , was er gewonnen batte . Geld,um zu reisen, hatte er nicht , und seine Kleider waren in einer
argen Verfassung ; aber das kümmerte ihn vorläufig nicht.Er atmete nur tief auf und sah die Zeit an . Der Tod des
Meisters batte eine so große Leere in ihm hinterlasien . Er
entbehrte den seelenvollen Blick, der ihm ein Gefühl einge-
flöbt hatte , als stehe er im Dienste einer Idee ; die Welt um
ihn her war so wunderlich gottverlassen geworden, jetzt , wo
dieser Blick nicht mehr halb klar und halb unergründlich aufihm ruhte und diese Stimme schwieg , die ihm immer zu Her¬
zen ging , sowohl wenn sie zornig , wie auch wenn sie unendlichmilde oder ausgelassen war ! — Wo die ertönt war , begegnete
sein Ohr jetzt der Einsamkeit .

Er tat nichts, um sich aufzuraffen , und faulenzt«. Dieseroder jener Meister war nach ihm aus ; sie wußten ja alle - daß
er ein schneller und zuverlässiger Arbeiter war , und wollten
ihn gern als Lehrling haben für ein« Krone die Wocheund die Kost . Aber Pelle wollte nicht . Er fühlte , daß dort
seine Zukunft nicht lag . Und über das hinaus wußte er nichts,sondern wartete nur wunderlich dumpf darauf , daß etwas ge¬
schehen sollt« — irgend etwas . Er war aus seinem festen Da¬
sein herausgedrängt und batte selber nicht das Bedürfnis ein¬
zugreifen . Von seinem Fenster aus konnte er in den Hafen
hinabseben, das grobe Unternehmen war nach dem strengen
Winter wieder in vollem Gange . Da stieg ein Summen von
der Arbeit »u ihm herauf , sie hauten , bohrten und sprengten ,die Kippwagen wanderten in langen Reiben die Schienen
hinauf , warfen ihren Inhalt draußen am Uferrande ab und
kamen wieder . Seine Glieder sehnten sich nach strenger Ar¬
beit mit Hacke und Schaufel , aber der Gedanke schlug doch nichtdie Richtung ein.

Kam er auf die Straße , so wandten die strebsamen Bür¬
ger den Kopf nach^ ihm um und tauschten Bemerkungen aus ,laut genug, daß sein Ohr sie auffangen könnet. „Da geht
Meister Jeppes Lehrling und bummelt," sagten sie einander .— „Jung und stark st eri , aber er mag nichts tun . Er wird
noch mit der Zeit ein Tagedieb — das sollt ihr mal sehen . —
Ja , war er cs nicht auch, der auf dem Rathaus Prügel bekam
wegen seines rohen Benehmens ? Was ist da anderes zu er¬
warten ?"

lFortsetzung folgt.)
- © -

Kundert Zähre Nähmaschine
In Kufstein im Tiroler Lande steht das Denkmal eines

Schneidermeisters , Joseph Madersperger . Dieser Mann bat
sich vor hundert Jahren um die Erfindung einer Nähmaschinebemüht . Das Erfinden lag damals , als sich die Dampf¬
maschine das Heimatsrecht ld der Industrie erkämpfte unddem altehrwürdigen Zunfthandwerk zu Leibe ging , geradezuin der Luft . Im Oktober 1835 war es dem Tiroler Schneidergelungen , mit einer Maschine die Arbeit zu leisten, die sonstseine Hand mit ungezählten Nadelstichen verrichten mußte.Die Maschine nähte zwar unvollkommen, aber vielverspre¬chend. Im Wiener Polytechnikum ist das Werk Madersper¬gers der Nachwelt aufbewahrt , ein unbeholfenes Gerät , un¬vollkommen in Ausführung und Leistung, wie alle Maschinenjener Tage . Das Bemerkenswerteste an ihr war . daß dieNadel mit einem Oehr an der Spitze versehen war und daßder Unterfaden im Schiffchen lag . Madersperger hatte damit

den Kern des mechanischen Nähens entdeckt und das wird sei« .
Hauvtverdienst bleiben .

Vor ihm batten bereits andere Männer versucht, de« ,Schneider die Arbeit durch Schaffung von Maschinen zu er¬
leichtern. Bereits 1755 batte der Engländer Charles Frederie
Weisenthal das englische Patent Nr . 701 aus eine Nähmaschine
erhalten , die mit einer Nadel arbeitete , die zwei Spitzen und
in der Mitte ein Oebr besaß . Im Jahre 1790 war einem an¬
deren Engländer Thomas Saint das Patent Nr . 1764 auf eine
Kettenstichmaschine kür die Schuhfabrikation erteilt worden.Man müßte über viele menschliche Tragödien berichten, wenn
man den Leidensweg der Erfinder schildern wollte , die in der
folgenden Zeit die Welt mit der Nähmaschine beglücken woll¬
ten . Sie batten mit Vorurteilen und dem Unverstand ihrer
Zeitgenossen zu kämpfen und wurden von geldgierigen Kapi¬
talisten hetrogen und ausgebeutet . Mancher von ihnen magin Elend und Not verkommen sein . Nur das Schicksal zweierMänner möge hier noch Erwähnung finden . 1829 schuf der
Schneider Barthelemy Thimonier in Et . Etienne in Frank¬
reich eine hölzerne Nähmaschine, die Kettenstiche lieferte . Erbatte zunächst das Glück, Unterstützung und Verständnis zu fin¬den, so daß er 80 Maschinen bauen und in Paris betreibenkonnte. Die Schneiderzunft aber zerstörte seine Werkstatt und
seine Maschinen. Die Handwerksmeister und -Gesellen batten
noch nicht den Gang der Entwicklung begriffen und glaubten ,daß die Maschine ihnen den Lebensunterhalt rauben könnte.Thimonier fand trotzdem wieder einen Helfer und baute sogareiserne Maschinen. Als jedoch im Revolutionsjahr 1848 seinWerk abermals zerstört wurde , verlor er den Schaffensmutund sein Werk war damit beendet.Die erste wirklich gut durchkonstruierte Nähmaschine baute
1846 der Amerikaner Elias Howe. Seine Maschine trat ihrenSiegeszug durch die Welt an . Aber auch dieser Erfinderblieb lange unbekannt im Elends während andere Leute seineErfindung ausbeuteten . Der Engländer William Thomasbetrog Howe um das englische Patent und wurde Besitzer vonvielen Millionen . Der Leiter einer Komödiantengruvve JsaacMerit Singer versuchte, Howe um den Ertrag seiner amerika¬
nischen Patente zu bringen , und während Howe litt undkämpfte, wuchs di« „Singer Manufacturring Company" undlieferte serienweise Nähmaschinen, bis es Howe endlich gelang ,durch die Unterstützung eines Freundes ein Gerichtsurteil zuerreichen, das die Singer -Company zwang, für jede hergestelltcund jede weitere Maschine 5 Dollar an den Erfinder zu zahlen .Eine öffentliche Zählung , die im Jahre 1862 vorgenommenwurde , stellte rund 300 000 „Singer "-Näbmaschinen fest. Soerhielt Howe die Mittel zur Gründung einer eigenen Näh¬
maschinenfabrik in Bridgekort , die beute noch besteht. Aberbereits 1867 starb er an den Folgen der vergangenen Jahre .Der endgültige Erfolg konnte nicht mehr ausgleichen, was
^geschäftstüchtige" Menschen an diesem wahren Wohltäter der
Menschheit gesündigt hatten . * Willy Möhtus .

- © -

Theater und Musik
Badisches Landestheater . Am 16. Oktober wird Doutzetüs

komische Over „Don Pasquale " wiederholt und am Sonntag ,18 . Oktober, gebt der neueinstudierte „Oberon " in Szene undzwar als Festvorstellung anläßlich des Kongreßes für Musik¬
ästhetik. Der Vorstellung gebt ein Vortrag von Dr . LeopoldSchmidt - Berlin voräus über Weber und seine Beziehungenzur Musikästhetik.

Badisches Lnndesthcater . Das Badische Landestbeaterhat die Oper „Dje Abenteuer des Casanova " von BolkmarAndreae zur Aufführung angenommen . Das Werk geht imNovember dieses Jahres in Szene.
Flora Plachzinsky» Tochter des Chorsängers Leopold Plach-

zinsky, eine Schülerin Martha Moellers , wurde vom Direktor
Beug an das Stadt -Theater nach Konstanz verpflichtet.

Monatsblätter der Volksbühne Karlsruhe . Die Leitung
unserer Karlsruher Volksbühne hat mit dem 1 . Oktober eine
Einrichtung getroffen , dis sicher von allen Mitgliedern aufs
lebhafteste begrüßt werden wird . Sie gibt allmonatlich unterdem Titel „Monatsblätter der Volksbühne Karlsruhe " einMitteilungsblatt heraus , das neben den Vereinsnachrtchtenauch bildende und belehrende Artikel über Theater , Kunst usw.bringen wird , die speziell mit dem derzeitigen Volksbübnen -reportoir im Zusammenhang stehen. Daneben wird auch lln -terhaltungsstoff gegeben. Die Blätter haben einen hübschen ,geschmackvollen Rahmen , das erste Heft umfaßt 12 Seiten . Der1. Vorsitzende der Volksbühne , Herr Regierungsrat WaltherGünther , eröffnet die Neu-Erscheinung mit einem Geleitwort ,das eindringlich für die Volksbühne wirbt : in einem weiterenArtikel wird einiges Wisienswerte über die Spieloper aus-seführt ; es folgt eine kurze Inhaltsangabe der Over . „Der
Widerspenstigen Zähmung "

, die zurzeit für die Volksbühne imLandestheater gegeben wird . „Karlchen" stellt in humorvollerWeise „Regeln für Theaterbesucher" auf. die hoffentlich nichtbefolgt werden, und schließlich bilden einige heitere Theater -Anekdoten den Schluß des ersten Heftes . Wir sind überzeugt ,daß die „Monatsblätter "
, die übrigens den Volksbühne -Mit¬gliedern zusammen mit der Theaterkarte jeweils frei, ohne Er¬höhung der Beiträge , zugestellt werden , von den Mitgliedernfreudig ausgenommen werden ; sie bringen Belehrung und Un¬

terhaltung und tragen sicher auch dazu bei , der Volksbühneneue Mitglieder zu werben . Wir begrüßen diele Ncu - Erschei -
nung aufs herzlichste und wünschen ihr besten Erfolg . w.

Bücherschau
9. Lieferung des Kleinen Brockhaus. Das neue Heft be¬

weist uns wieder, wie<reichhaltig und großzügig das ganzeWerk angelegt ist . Eine klare Uebersicht unterrichtet uns überdie Theorien und die Jdeengeschichte des Sozialismus , eineandere führt uns in die Sozialpolitik ein . Die Folgen des
Turmbaues zu Babel erkennen wir in der Zusammenstellungder unheimlich zahlreichen Sprachen der Erde . Eine farben¬
prächtige Tafel führt uns die einheimischen Singvögel vor,unter anderem ein reizendes Braunkehlchen , das sein Jungesfüttert . Die Photographie feiert in allernächster Zeit ihr hun¬
dertjähriges Jubiläum . Mit umsomehr Interesse betrachtenwir deshalb die beiden Tafeln Optik, die auch über die Pho¬tographie und Kinematographie unter der Berücksichtigungder neuesten Erfindungen berichten. Die ganze Weltkultur
durchschreiten wir beim Studium der Tafeln '

Plastik , die den
Werdegang dieser Kunst von der ältesten Steinzeit bis zum
jüngsten Expressionismus veranschaulichen. Alkes in alle«
können wir sagen, daß auch diese vorletzte Lieferung wiederein prächtiges Zeugnis tadelloser Arbeit ist . Dieses Heft ent¬
hält auch ein Preisausschreiben , das einem jeden ermöglicht
durch einen glücklichen Gedankenblitz eine Menge Geld zu ver¬dienen, nämlich beinahe das Hundertfache des Betrages , be¬er für den ganzen Kleinen Brockhaus angelegt hat .

# '
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Bezirksarzt Dr. Göckel
sprechen heute abend S Ahr im großen Saal der Handelskammer , Karlstraße 10 , über:

Die Genossen

und Regierungsraf Dr . Lehmann

Freie Diskussion !
0688 Freie Diskussion r

Aufmarsch zur Landtagswahl !
Oefsentliche Landtagswahlversammlungen finden statt :

Mittwoch, den 14. Ohtober :
Karlsruhe (Mittel -, Südwest - und Altstadt ) : Abe " 8?8 Uhr im „Friedrichshof "

. Referent : Bürgermeister Een . Dr.Kraus - Kehl.
Welsch -Reureut : abends 8 llbr im „Feldschlöble". Re¬ferent : Arbeiteminister a. D . Een . Dr . Engler .

Donnerstag , den 15. Oktober:
Dietlingen A. Pforzheim : Abends 8 llbr im Rathaus .Fraueuverjammlnng . Referentin : Landtagsabg . Een . Fischer .
Eggenstein A. Karlsruhe : abends 8 Uhr im ..Bad . Hof".Referent : Arbeitsminister a . D . Een . Dr . Engl er .

Freitag , de« 16. Oktober :
Mühlhausen A. Pforzheim : Abends 8 llbr ReferentLandtagsabg . Een . Eraf .
Karlsruhe -Weststadt: Abends 8 llbr im „Zevvelin " (Ecke

Kork- und Sofienstr .) . Referent : Landtagsabg . Een . Rückert .Flehingen A. Breiten : abends 8 llbr im ..Adler". Refe¬rent : Landtagsabg . K u r z - Erötzingen . '
Samstaq » den 17. Oktober :Aue bei Durlach : Abends 8 llbr . Referent : Oberregie¬rungsrat Een . Nerz - Karlsruhe .

Spöck : Abends 8 Uhr in der „Sonne ". Referent : Hauvt -lebrer Een . Mayer - Weingarten .
Oberkirch: Abends 8 llbr in der „Stadt Strabburg ".Referent : Stadtv . Een . Böhringer - Karlsruhe .Baden -Baden : Abends 8 llbr im Kursaal . Referenten :

Reichswirtschaftsminister a . D . Een . Robert Schmidt - Ber¬lin und Landtagsabg . Een . R ü ck e r t - Karlsruhe .Dürrn A . Pforzheim : abends 8 llbr im „Lamm". Refe¬rent : Landtaaskandidat Een . Reinmuth .
Nubbach A? Oberkirch. Abends 8 Uhr in der „WirtschaftSchmidt". Referent : Eemeinderat Een . Friedmann -Oberweier .
Zell a. S . : Abends 8 Uhr im „Bären "

. Referent : Land¬tagskandidat Een . Berger - Ottenau .
Oberhausen A. Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Engel "

. Ref . :Landtagsabg . Een . Eraf - Pforzheim .
Grünwettersbach : Abends 8 Uhr im „Adler "

. Referent :Stadtv . Een . Koch - Karlsruhe .
Neumühl A . Kehl : Abends 8 Uhr in der „Traube ". Ref . :Stadtv . Een . Schwall - Karlsruhe .

, Windschläg A. Offenburg : abends 7 llbr „zur Dreiangel ".Referent : Eewerkschaftssekretär Een . Hege - Offenburg .Wolfartsweier : abends 8 Uhr im „Schwanen"
. Referent :Landtagsabg . Gen. K u r z - Erötzingen.Nuhbaum A. Breiten : abends 8 llbr im Rathaussaal .Referent : Landtagskandidat Een . Pfalzgraf - Durjach.

Sonntag , den 18. Oktober :
. Karlsruhe -Mühlburg : Abends 8 llbr im „Hirsch"

. Ref . :^ioichstagsabg . Een . Robert Schmidt - Berlin und Land¬tagsabgeordnete Genossin Fischer - Karlsruhe .
Bischweier A . Rastatt : ' Mittags 3 Uhr in .der „Sonne " .Referent : Stadtv . Een . Schmeckenbecher - B .-Baden .
Muggensturm A. Rastatt : Mittags %3 llbr in der

„Krone"
. Referent : Arb .-Sekr . Een . E r b - Karlsruhe .Sulzbach bei Eaggenau : Mittags 2 Uhr im „Adler ".Referent : Een . E a y - Karlsruhe .

Forchheim : Mittags 4 ' Ubr im „Volkshaus " . Referent :Reichstagsabg . Een . Robert Schmidt - Berlin und Land¬tagsaba . Genossin Fischer - Karlsruhe .Rammersweier A. Offenburg : Mittags 3 Uhr im „Römi¬schen Kaiser"
. Referent : Een . Stadtrat N e st n e r - Offenburg .Zell -Weierbach A. Offenburg : abends 8 llbr im „Riedle " .Referent : Stadtrat Een . V e st n e r » Offenburg .

Lantenbach A . Oberkirch: Mittags J/s3 Uhr in der„Sonne ". Referent : Eemeinderat Friedmann - Ober -weier.
Ulm A . Oberkirch: Abends 8 Uhr im „Löwen"

. Referent :Eemeinderat Een . Friedmann - Oberweier .
Plittersdorf A. Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Blume ".Referent : Stadtv . Een . B e e tz - Karlsruhe .

SB Iffezheim A. Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Erünen Hof".Referent : Stadtrat Een . Höhn - Karlsruhe ,
a, Bad Peterstal : Vorm . H11 Uhr im „Deutschen Kaiser ".Referent : Een . Böbringer - Karlsruhe .

Griesbach A. Oberkirch: Mittags 3 Uhr in der „Linde",^ elcrent : Een . B -öhringer .
Oppcnau : Abends %8 llbr im „Karthaus ". Referent :^ en. Böbringer .

p Gernsbach : abends 7 Uhr im „Bad . Hof"
. Referent :"Ndtagsabg. Een . R ü ck e r t - Karlsruhe .Hilperts «« A. Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Ochsen" .Referent : Een . Schurer - Bischweier.

s» , Wössingen A . Breiten : Mittags 3 llbr im Rathaussaal .bereut : Prof . Een . Rohbach - Karlsruhe .
Sz» Glossen A . Offenburg : Mittags 3 Uhr . Ref . : Verb .-^ainter der Eisenb . Een . B ü r k l e - Karlsruhe .^ usenhofen A. Oberkirch: Abends 8 Uhr im „ Hirsch",'erent : Stadtrat Een . Meliert - Rastatt ,
y . « - dersweier A . Kehl : Abends $48 Uhr im „Grünen

Referent : Een . Severin Koch - Appenweier .
■ ^ berharmersbach A. Offenburg : Vorm , ‘/all Ubr imetbof “

. Referent : Landtaaskand . Een . Berger -Ottenau ," terharmersbach A . Offenburg : Mittags %8 Uhr im
Referent : Landtagskandidat Gen. Berger .

S?. - .7' a' livvsburg : Mittags 3 Ubr im „Grünen Winkel" .' Stadtv . Een . Koch - Karlsruhe .' Estsbeim A . Rastatt : Mittags 3 llbr im „ Hirsch" ,
^ent : Bürgermeister Een . R i tz e r t - Durlach.söo*f A . Rastatt : Mittags H3 Uhr im „Erünen— - Referent : Een . Riedl - Karlsruhe .

I Wintersdorf A. Rastatt : Mittags 3 Uhr „zum Bahnhof ",

(

Referent : Een . Schelauske - Karlsruhe .Au a. Rh . : Mittags 3 Uhr „zum Anker". Referent :Eemeinderat Een . E l u n k - Ettlingen .
Menzingen A. Bruchsal : Mittags i43 Uhr im „Adler ".Referent : Sekretär Gen . Stenz - Karlsruhe .Helmsbeim A . Bruchsal : Mittags 3 Ubr im „grünenBaum "

. Referent : Een . Frey -Karlsruhe .
Kappelwindeck A . Bühl : Mittags 3 llbr im „Lamm".Referent : Landtagskandidat Een . R e n s ch I e r - Rastatt .Ottersweier A . Bühl : Abends 7 Uhr im „Adler " . Ref . :Landtagskandidat Een . R e n s ch l e r - Rastatt .
Sundheim A . Kehl : Mittags y2S Ubr int „grünenWald "

. Referent : Stadtv . Een . Schwall - Karlsruhe .Kork A. Kebl : Abends 7 Ubr im „Lamm". Referent :Stadtv . Een . Schwall - Karlsruhe .
Kuppenheim A. Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Linde".Referent : Bürgermeister Een . Ritzert .
Graben : Mittags 3 Uhr im „Bad . Hof". Referent :Landtagskandidat Een . Reinmuth .
Pfaffenrot : Mittags 3 Uhr in der „Blume ". Referent :Gauleiter Een . H ä f f e l e - - Karlsruhe .
Sulzfeld A . Breiten : Mittags Hi Ubr im Rathaussaal .Referent : Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe .
Untermutschelbach: Mittags 2 Ubr im „Lamm"

. Ref . :Lehrer Een . Ansmann - Pforzheim .
Eölshausen A. Brette « : Mittags 1 llbr im „Adler"

. Ref . :Staatsrat Gen . M a r u m - Karlsruhe .
Mühlbach A. Breiten : abends 8 Uhr im Rathaussaal .Ref . : Landtagsabg . Staatsrat Een . M a r u m - Karlsruhe .Zentern A. Bruchsal : mittags H3 Uhr in der „Sonne ".Referent : Landtagsabg . Een . K u r z - Erötzingen.
Ebersteinburg A. Rastatt : mittags 3 Uhr im „Waldfrie¬den"
. Referent : Oberlehrer Gen. D ö b e l e - Baden -Baden .Balg A. Rastatt : mittags 3 Uhr im „ Hirsch"

. Referent :Stadtv . Een . Schmeckenbecher - Baden -Baden .
Schluttenbach A. Ettlingen : mittags 3 Uhr im „ Hirsch".Referent : Stadtrat Gen. I u n g - Karlsruhe .
Spessart A . Ettlingen : mittags 3 Ubr in der „Rose". Re¬ferent : Gen. Deubel - Karlsruhe .
Schöllbronn A. Ettlingen : mittags 3 Uhr in der „Sonne ".Referent : Stadtrat Gen. FI ö b e r - Karlsruhe .Bühl A. Offenburg : mittags 3 Uhr im „Anker". Refe¬rent Een . Maier - Offenburg .
Weier A . Offenburg : abends 7 Ubr in der „Linde". Re¬ferent : Een . Maier - Offenburg .
Ortenberg A. Offenburg : mittags 3 Uhr im „GrünenWinkel". Referent : Een . A r m b r u st e r - Offenburg .Oos : mittags 3 llbr im „Engel ". Referent : Stadtv . Een .Hör mann - Karlsruhe .

- Oosscheuern: abends 7 Uhr „zum Meierhof ". Referent :Stadtv . Een . Hörmann - Karlsruhe .
Langenbrand A. Rastatt : mittags 3 Ubr . Referent : Land¬tagsabg . Rückert - Karlsruhe .
Teutschneureut : mittags Hi Ubr in der „Blume ". Re¬ferent : Bürgermeister Gen. I ä ck - Erötzingen.
Bruchhausen A . Ettlingen : mittags 2 Uhr im „GrünenBaum "

. Referent : Gen . T o m b e r g - Pforzheim .Oberweier A . Ettlingen : abends 7 Ubr in der „Sonne ".Referent : Een . T o m b e r g - Pforzheim .
Sulzbach A. Ettlingen : abends 7 llbr in der „Krone".Referent Stadtrat Jung - Karlsruhe .
Diedelsheim A . Brette « : mittags 3 Ubr in der „Sonne ".Referent : Landtagskandidat Een . Pfalzgraf » Durlach.Rinklingen A. Brette « : abends 8 Ubr im „Prinz Max".Referent : Landtagskandidat Een . Pfalzgraf - Durlach.Kürnbach A. Breiten : mittags 3 llbr im Rathaus . Refe¬rent Eew .-Sekretär Gen. Büttner - Pforzheim .
Gochsheim A. Brette « : mittags 3 Uhr im Rathaus . Re¬ferent : Een . Häffner - Karlsruhe .
Münzesheim A. Breiten : mittags 3 Uhr im „Adler ". Re¬ferent : Gen. Weber - Karlsruhe .
Staufenberg A. Rastatt : abends 8 Ubr im „grünenBaum "

. Referent : Eew .-Sekretär Een . Sigmund - Karlsr .Altenheim A . Offenburg : mittags 2 Ubr in der „Ein¬tracht". Referent : Stadtrat Gen. M o a s ch - Offenburg .Rtederbühl A. Rastatt : mittags 3 Uhr im „Hirsch". Refe¬rent : Stadtrat Een . T ö p p e r - Karlsruhe .
Ubstadt A. Bruchsal : mittags 3 Ubr im „Löwen". Refe¬rent : Landtagskandidat Een . Fries -Hagsfeld.

Moiltag , den 19. Oktober :
Kirrlach A. Bruchsal : abends 8 Ubr in der „Sonne ". Re¬ferent : Reichstagsabg . Een . Stephan Meier - Freiburg .Eaggenau A . Rastatt : abends 8 Ubr im „Grünen Hof".Referenten : Reichswirtschaftsminister a . D . Een . Schmidt -Berlin und Staatsrat Een . Warum - Karlsruhe .Karlsruhe -Südstadt : abends A 8 Ubr in der „Eiche ".Frauenvcrsammlung . Referentin : Genossin Bandel - Ett -lingen .

Dienstag , den 29. Oktober :
Oestringen A. Bruchsal : abends 8 Ubr im „Löwen"

. Re¬ferent : Reichstagsabg . Gen. Stephan Meier - Freiburg .Weingarten : abends 8 Ubr im „Röble". Referenten :Reichskanzler a. D . Een . Hermann Müller - Berlin undStaatsrat Gen . Warum - Karlsruhe .
Jspringcn A. Pforzheim : abends 8 Uhr im „Adler ". Re¬ferent : Reichswirtschaftsimnister a. D . Een . Rob . Schmidt -Berlin und Landtagskandidat Een . Reinmuth - Karlsruhe .Die in vorstehender Aufstellung noch nicht aufgefllhrtenReferenten werden dringend gebeten , sich für Sonntag , den18. Oktober frei zu halten , da für diesen Tag noch weitereVersammlungen festgesetzt werden.Die Ortsvereinskassierer werden an Einsendung der Ab¬rechnungen für das 2. Quartal (Juli , August, September ) er¬innert . Trinks , Parteisekretär .

Soziales
Der Mannheimer Stadtrat n. die Erwerbslosen

Mannheim , 12. Okt . Zur Verbesserung der Lage der Er¬werbslosen hat der Stadtrat beschlossen, daß die Städte bei derReichsregierung eine Erhöhung der derzeitigen Höchstsätze inder Erwerbslosenfürsorge beantragen . Bei der Badischen Re¬gierung sollen wie im Vorjahre Winterhilfsmatznahmen ange¬regt werden . Rotstandsarbeiten sollen eingerichtet werden.Das Städt . Fürsorgeamt wird den Erwerbslosen im kommen¬den Winter die ergänzende Fürsorge besonders bei Krankheitusw . zuteil werden lassen .

Vermischtes
Spritfchiebungen

Reitze, 13. Okt . Umfangreichen langfristigen Spiritus »schirbungen ist man hier auf die Spur gekommen. WegenVergebens gegen das Branntweinmonopolgesetz wurden ver¬haftet : der langährige Buchhalter in der Spiritusabteilungder Erirümannsdorfer Fabriken , Paluschkiewicz, ein Zollinsvek- *
tor , ein Obersekretär und die Inhaber der pharmazeutischenFabrik Pinkus u. Scheyer. Diese Firma stand schon einmalwegen dieses Verdachts unter Polizeiaufsicht.

M 22000 Mark durchgebrannt
München, 13. Okt. Rach Unterschlagung von 22 000 Mk.flüchtete ein Buchhalter einer Münchener Erohfirma . DerDefraudant kassierte Geld ein und unterlieh die Austragun¬gen. In einem Brief an seinen Vater teilte der im 28. Le¬bensjahre stehende Flüchtige mit , dab er sich nicht verhaften

lasse, sondern eher Selbstmord verüben werde.
Veruntreuung bei der Reichsbant

Berlin , 13. Okt. Vom Reichsbankdirektorium wird unsmitgeteilt : Bei der Reichsbankstelle Charlottenburg find voveinigen Tagen Veruntreuungen eines Beamten , des otn1
1 . Oktober d. I . in den Ruhestand getretenen Reichsbankober- »inspektors Franz Arnold , aufgedeckt worden . Arnold hat sichdurch raffinierte Fälschungen von Belegen und falsche Ein¬tragungen in die von ihm geführten Bücher « inen Betrag vonetwas über einer halben Million Mark angeeignet . Die Fäl¬schungen und Veruntreuungen liegen zum Teil mehrere Mo¬nate zurück. Wie hoch der Schaden der Reichsbank sein wird,stebt noch nicht fest. Arnold ist am Montag verhaftet worden.Die Ermittlungen über die Hilsspersonen , ohne die Arnoldsein Verbrechen nicht hätte ausfllhren können,- sind noch imGange.

Schwere Auto -Malle
Nach einer Blättermeldung aus Neuyork verlor währendeines Autorennens in ' Detroit ein Rennfahrer die Gewaltüber seinen Wagen und fuhr in die Zuschauermenge hinein .50 Personen wurden verletzt, darunter 26 schwer. Der Fahrerselbst wurde getötet .
München, 12. Okt. Ein mit acht Personen besetztes Pri - ,vatauto fuhr vor München an einen Baum , so dah die Jn -sassen berausgeschleudert wurden . Ein Passagier war soforttot , eine Mitfahrerin liegt mit einem schweren Schädelbruchin hoffnnugslosem Zustand im Krankenhaus . Vier weiterePersonen erlitten Verletzungen. Das Unglück soll dadurchentstanden sein, datz ein Fahrgast in der Alkohollaune demFührer das Steuer abzunehmen suchte und als ihm dies nichtgelang , das Licht ausschaltete.

Gtn neuer Komet entdeckt
Hamburg , 13. Okt. Wie der Leiter der Sternwarte in>Eharkoff (Südruhland ) telegraphisch über Kiel mitteilt , ent¬deckte der Astronom Barabaschoff des genannten Observato¬riums am Abend des 9. Oktober einen neuen Kometen imSternbild des Pegasus südöstlich vom Stern Theta . Das Ge¬stirn besitzt die Helligkeit eines Sternes von der Grötze 5.5,die etwa die Sichtbarkeitsgrenze für das blobe Auge bildet .Der Komet zeigt einen deutlichen Schweif und kann schon mitschwachen optischen Hilfsmitteln beobachtet werden.

Gin Raubmord
München, 13. Okt. Zwischen Tühling und Burgkirchenwar vor 14 Tagen der 50jäbrige Bauernsohn Josef Ledenrvon Tühling (Bayern ) mit einer schweren Schädelverletzungbewutztlos ausgefunden worden. Die Barschaft fehlte. Ohnedas Vewutztsein wieder erlangt zu haben, ist Lederer dieserTage gestorben. Es liegt unzweifelhaft ein Ranbmord vor,von dem Täter fehlt jede Spur .

Schneidiger Korvetten -KapttSn
Strabburg i. Elf ., 13. Okt. Von hier wird gemeldet, dabder ehemalige deutsche Korvettenkapitän Mayer , der imAlter von 60 Jahren steht und zuletzt in Berlin wohnhaft war ,bei seiner Ankunft in Strabburg unter dem Verdacht des Ko-kainjchmuggels verhaftet worden sei . Bei der polizeilichenVernehmung weigerte sich Mayer auf die in französischerSprache an ihn gerichteten Fragen zu antworten , indem ererklärte : „Ich bin hier auf deutschem Boden, und ich werdenur auf deutsche Fragen antworten .

"

Die Festlandreise Macdonaids
London, 13. Okt. Ramsav Macdonald bat beute Vormit¬tag eine Reise nach dem Kontinent angetreten , die ihn nachtWien , Berlin , Prag und Brüsiel führen wird . Macdonald be¬stätigte Berichterstattern gegenüber, dab die Reise eine reinpersönliche Angelegenheit sei. >

Arbeiter agitiert für die parteivresse!

Büdo
& ut

. & eArgut /
So saqf Jhte Lina, wennsie die Stiere ? putzt Sit»mer-kf den Unterschied bei den ersten otriehen . Denn
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 14 . Oktober

Geschichtskalender
14 . Okt . : 1863 Aufruf Lassalles „An die Arbeiter Berlins " .

1891 Sozialistischer Parteitag Mi Erfurt (Programmformu¬
lierung ) . — 1919 Frankreich ratifiziert den Versailler Frie -
» ensvertrag .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bez. Weststadl. Wir weisen nochmals an dieser Stelle auf

die am Freitag , 16 . Oktober, abends 8 Uhr , im Restaurant
„Zevvelin " stattfindende öffentliche Landtagswählervcrsamm -
lung bin . Landtagsabgeordneter Gen. Rückert wird über
die Tätigkeit des Landtags und die Sozialdemokratie referie¬
ren . Parteigenossen und -Genossinnen, sorgt für einen Mas¬
senbesuch . Volksfreundleser und alle Wähler der Weststadt
lfinö freundlichst eingeladen .

Bezirk Südstadt . Wir ersuchen unsere Genossen und Ge¬
nossinnen , die heute abend im „Friedrichshof " stattfindende
öffentliche Volksversammlung zu besuchen , da unsere Bezirks -
Versammlung ausfällt . Deshlab findet euch alle im „Fried -
richsbof" ein.

S .A .J . — Gruppe Rüvvurr . Mittwoch , 14 . Okt . , Musik¬
abend . Donnerstag , 15. Okt., Lichtbildervortraa von Een .
iDreuer im „ Hirsch"

. Sonntag , 18. Okt ., Wanderung . Mon¬
tag , 19. Okt.. Diskussionsabend.

Kampffonds . Beiträge gingen bis jetzt ein : Durch den
Verband der Deutschen Buchdrucker : Sammelliste Nr . 3 25.50
Mark , Nr . 4 12 Jl , Nr . 5 41 .50 Jl , Nr . 6 25 Jl , Nr . 7 35 .70 Jl ,
Nr . 126 5 Jl , zusammen 144.70 Jl ; „Anonymus " d . d . Volksfr .
3 Jl , Sammelliste Nr . 16 (Gen. Schwerdt) 13.50 Jl . Allen
Gebern besten Dank. Weitere Beiträge quittiert dankend
und nimmt entgegen Een . Hermann Lang , Hauptkassier,' Kaiserstrabe 46. _

Die Personenstandsaufnahme
für die Steuerveranlagung wird zurzeit durchgeführt .
Haushaltungsvorstände und Leiter von „Betrieben " (das
find auch Büros , behördliche und private , freie Berufe
wie Aerzte , Rechtsanwälte ufw .) , denen durch die Polizei
bis 13 . Oktober keine Erhebungsbogen zugestellt find , sind
flaut Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom 7 . ds .
Mts . verpflichtet , sich die Zählpapiere umgehend bei einer
Polizeiwache zu verschaffen . Zur vollständigen und rich¬
tigen Ausfüllung der Erhebungspapiere ist jeder Haus¬
haltungsvorstand und Leiter von „Betrieben " verpflichtet .
Es ist unbedingt nötig , vor der Ausfüllung die Anleitung
durchzulesen ; falsche oder unvollständige Ausfüllung der

, Papiere hat Fehler bei der Steuerveranlagung und
* Ausstellung der Lohnsteuerkarten zur Folge . Der Haus -

haltungsoorstand mutz sämtliche Mitglieder seines
Haushalts eintragen , auch Dienstboten , Zimmermieter
usw . Einzutragen sind auch alle Personen , die vor¬
übergehend anwesend oder vorübergehend ab¬
wesend sind . Zur letzteren Gruppe gehören auch die Kin¬
der , die sich auswärts in Ausbildung befinden . Man
fülle die Listen sofort aus und bringe sie sofort
zum Hausbesitzer , bei dem sie ab 16 . Oktober von
Polizeibeamten wieder abgeholt werden .

Aus der Stadlratssitzung
vom 8. Oktober

Ergänzung des Biirgerausschnsses. Geistl . Rat Dr . August
Stumpf hat mit Schreiben vom 4 . d . M . sein Amt als
tZtadtverordneter wegen Uebcrlastung durch Berufsarbeiten
niedergelegt . Der Stadtrat erkennt die für die Niederlegung
ües Amtes geltend gemachten Gründe gemäß 8 16 Absatz 2a,
4 und 5 der Bad . Eemeindeordnung als zu Recht bestehend an.
Anstelle .des Genannten tritt als nächster der gleichen Wahl¬
vorschlagsliste angcböriger Bewerber als Stadtverordneter
mit Amtsdauer bis zur nächsten Erneuerungswahl (November
1926) Gewerbelehrer Franz Schmerbeck .

Verwendung der Schulküchen für die Winternothilfe . Wie
im vergangenen Winter , so werden auch dieses Jahr wieder
die städtischen Schulküchen der städtischen Winternothilfe zur
Zubereitung von Mittagessen zur Verfügung gestellt.

Dienstauszeichnung. Dem Bauinsvektor Georg Penner ,
dem Obcrsekretär Franz Jahn und dem Aufseher August
Kiefer beim Gas - , Wasser- und Elektrizitätsamt sowie dem
,Hausinsvektor Philipp Schaber an der Südendschule II
wurde in Anerkennung 25jäbriger , treu geleisteter Dienste das
Ehrendiplom der Stadtgemeinde verlieben .

* Eine Senkung der Schweinekleisch - und Rindfleischpreise.
Êin Preisabschlag ist lt . Mitteilung der Metzgerinnung ab
13 . d . M . bei Schweinefleisch und Rindfleisch erfolgt und
«war bei Schweinefleisch um 10 ^ je '

Pfund und bei Rind¬
fleisch um 4 je Pfund . Somit kostet Schweinefleisch mit
Speck und Schwarte 1,30 Jl , Schweinefleisch ohne Speck und
Schwarte 1,40 Jl , Schweinekotelett 1 .60 Jl , Rindfleisch 1 . Güte
1,26 Jl , 2 . Güte 1,02—1,12 Jl , Kuhfleisch 0,76—0,88 Jl . — Viel
Staat kann man mit dieser Preisreduzierung nicht machen ,
«denn trotz des Abschlags sind die Preise immer noch höher als
sie vor Anfang September und insbesondere aber Ende Juli
waren . Am 3 . September kostete z . B . ein Pfund Schweine¬
fleisch 1,20 Jl und am 30. Juli 1,10 Jl und heute, also nach
tzem Preisabschlag , 1,30—1,40 Jl . So siebt der Fleischpreis¬
abschlag in Wirklichkeit aus . Zuerst geht der Fleisch -
vreis um 20 4 in die Höhe und dann setzt man ihn um 10

£ k>. 4 ^ herunter und das nennt man dann Preisabbau !
itcrbin darf nicht übersehen werden, dab die übrigen Fleisch¬

enten und Wurstwaren im Preise überhaupt nicht ermäßigt
wurden.

Vachverein. Der Kartenoorverkauf zur Aufführung der
groben Messe in f-moll von Anton Bruckner am 19. ds . Ms .
abends % 8 Uhr in der städt . Festballe bat bereits begonnen.
Vorvcrkaufsstellen sind : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstrabe 124a , Konzertdircktion Kurt Neufeldt , Wald¬
strabe 39 und Musikalienhandlung Doert , Kaiserstrabe 159
( Eingang Ritterstrabe ) . ,

Landestheater . Die Entwicklung unserer Stadt drängt
schon seit einiger Zeit zur Verlegung der in der Altstadt untcr -
gebrachten Kartenverkaufsstcllen des Landestbeaters an die
verkehrsreichsten Stellen . Der Ausführung dieses Gedankens
entgegenkommend, haben die Darmstädter Nätionalbank am
Marktplatz , Doert in der Ritterstrabe und Gebrüder Knauh
in der Kaiserstrabe 63 aus die Verkaufsstellen verzichtet. An
ihrer Stelle werden von Samstag , 17. Okt . an folgende Ver¬
kaufsstellen eröffnet : am Marktplatz : in der Zigarrenband -
lung Hermann Meyle , Kaiserstr . 141, bei der Hauptpost :
in der Südd . Diskonto - Gesellschaft , Kaiserstr . 146,

Ecke Karlstrabe und in der Musikalienhandlung Fritz Mül¬
ler , Ecke Kaiser - und Waldstrabe . Wie bisher bleiben die
Verkaufsstellen in der Südstadt bei Karl ö o l z s ch u h , Wer¬
derstrabe 48 und für die Weststadt bei Brunnert , Kaiser¬
allee 59 , erhalten . Mit der Verlegung der ersten drei Ver¬
kaufsstellen an die Verkebrszentren der Stadt wird den Wün¬
schen des Publikums entgegengekommen.

Meus SWsalsstunde
wird die kommende Wahlentscheidung sein. Die Gegner der
Republik strengen sich mächtig an , einen groben Erfolg zu er¬
ringen und den Regierungsapparat in die Hände zu bekom¬
men. Keine politisch denkfähige Volksgenossin, kein Volks-
genosie , denen es mit dem

Bestand der Republik und Demokratie
ernst ist , kann achtlos an dieser Tatsache vorübergehen . Die
Anschläge der rechtsgerichteten Reichsregierung und ihrer Par¬
teien auf die Taschen des arbeitenden Volkes läßt erkennen,

was bei den Landtagswahlen auf dem
Spiele steht

Da ist es notwendig , dab jeder Wähler , jede Wählerin
über die politischen Vorgänge informiert ist . Dazu soll die
öffentliche

Uolk$ - Uer$amiflUina
dienen , welche die Sozialdemokratische Partei (Bezirk Alt -,
Mittel - und Südweststadt) aus

heute abend 8 Llhr im «»Friedrichshof "

cinberuft . Ein bekannter und beliebter Redner , Genosie

Bürgermeister Dr . Kr aus - Kehl

bat das Referat übernommen . Die Wählerschaft wird um
zahlreiches Erscheinen ersucht . Für die Parteigenossen und
- Genossinnen ist der Besuch Pflichtsachc.

Erscheint in Massen, bringt eure Bekannten mit !

( : ) Ein neues Album von Karlsruhe . Ein weiteres wert¬
volles Werbemittel zum Besuch der badischen Landeshaupt¬
stadt ist soeben in Form eines Albums mit 16 bochkünstleri -
schcn Aufnahmen unserer Stadt erschienen . Das Album , dem
ein kurzes orientierendes Leitwort vorangestellt ist . eignet sich
in seiner vornehmen Aufmachung besonders zu Eeschenkzwecken
und dürste das zahlreiche Provagandamaterial um ein wei¬
teres wertvolles Stück vermehren .

Residenz-Lichtspiele ab beute : „Das Wiegenlie d".
Die Tragödie einer Mutter in sieben Akten , Dieser ameri¬
kanische Eemütsfilnt behandelt das Problem der Familie in
seinen vielfachen Varianten als Mutter - und Kindesliebe und
Kinderundank , als Findlingsfchicksal und Wiisenlos , als Ge¬
gensatz von Stadt und .Land , von arm und reich . Die Quali¬
tät des Films liegt im gepflegten Detail und der cusgezeich-
neten Darstellung und zeigt zwei ausgezeichnete Kindertypcn .
Im Nebenprogramm : Der Film -Weltsviegel und ein köstliches
Lustspiel.

AuS den Vororten
Darlanden . Am letzten Sonntag fand im Gasthaus zur

„Linde" eine Frauenversammlung statt . Genossin Knecht
aus Durlach hatte das Referat übernommen . Sie verstand
es in nahezu zweistündigen Ausführungen , die Zuhörerinnen
zu fesieln. Reicher Beifall lohnte die Referentin für ihren
Vortrag . Der Bezirksobmann Een . Müller - Würtz machte
zum Schluß noch auf die am 23. Oktober stattfindende öffent¬
liche Wählerversammlung aufmerksam.

Aus der Stadt Durlach
Aue. Einbruchsversuch. Am Montag nachmittag ertappte

ein vom Felde heimkehrender, in der Lindenstrabe wohnender
Fuhrmann in seiner Wohnung den stellenlosen Bäckergehilfen
Andreas Schmidt aus Karlsruhe . Der Einbrecher ent¬
sprang durch das Fenster , doch gelang es, ihn festzunehmen.

S .A.J . Durlach-Aue. Mittwoch, 14 . Okt . , Sing - und Spiel¬
abend . Freitag , 16 . Okt ., Beteiligung an der Wablarbeit .
Sonntag , 18 . Okt., Wanderung . Näheres wird am Mittwoch
bekannt gegeben.

Kleine badische Chronik
* Sinsheim . Am Samstag abend wurde der 17 Jahre

alte Sohn des Landwirts Jakob Meier von hier , der mit
seinem Fuhrwerk vom Felde heimfuhr , von einem Motorrad¬
fahrer umgefahren und so schwer verletzt, dab er am Sonntag
den Verletzungen erlegen ist .

Raubmordversutb
TU . Friesenweiler bei Neustadt i . Schw., 13. Okt . Am

Samstag abend gegene 9A Uhr wurde unweit der Schilling-
Kapelle auf der Gemarkung Friesenweiler der Schuster Paul
D u tz i aus Jechtkngen durch Hilferufe vom Wald her in den
Wald gelockt, dort von einem unbekannten Täter überfallen ,
zu Boden geschlagen und mittels eines Messers zu erstellen ver¬
sucht. Seine Brieftasche mit 85 Jl wurde geraubt . Der Täter
ist etwa 30 Jahre alr ._

12. Oktober 13. Oktober
Geld Brief Geld Brief

Amsterdam 168.61 169.03 168.63 169 05
Italien . . . 100 S. 16 .80 16.84 16.66 16.69
London . . 20.309 20.359 20 306 20.366
Newhork . 4.195 4.205 4195 4 206
Paris . . . 19 305 19 .345 19.145 19 .166
Prag . . . . 100 ar . 12 .424 12 .464 12 .424 12 .464
Schweiz . . 8087 81 .07 80 85 8105
Spanien . . . . . . 100 Pef . 60 .30 60.46 60.22 6038
Stockholm . . 100 Kr. 11241 112.60 112.36 11264
Wien . . . . . 100 Schilling 59.20 69.34 59.13 69 27

Briefkasten der Redaktion
B . 1. Auch für Blinde trifft die Bestimmung zu , dab,

wer krankenversicherungspflichtig ist, auch die Beiträge zur Er -
wcrbslosenfürsorge bezahlen muß.

M . 1 . Wir batten kurz vorher einen Artikel derselben
Tendenz veröffentlicht . 2 . Die Erbschaftssteuer ist zu vielge¬
staltig , als dab wir im Briefkasten alle ihre Bestimmungen
aufzäblen können. Teilen Sie doch ihren speziellen Fall dem
Arbeitcrsekretariat . Stefanienstrabe 74, mit . wo Ihnen bereit -
wiligst Auskunft erteilt wird . 3 . Eine Firma , die Plaketten
in Alt - oder Neusilber anfertigt , ist uns nicht bekannt. Viel¬
leicht weiß aus unserem Leserkreis jemand ein derartiges Ge¬
schäft.

Letzte Nachrichten
Die Verhandlungen In Locarno

Locarno, 13. Okt. Die Dienstagsitzung der Vollkonferenzv
dauerte von 5 Uhr nachmittags bis 6 .30 Uhr abends . Ueber'
den Verlauf wird folgendes amtliche Kommunique berausge -
geben : In der Nachmittagssitzung vom 13. Oktober wurde der
gesamte Bericht der Rechtssachverständigen über den neuesten
Stand der Revisionsarbeiten entgegengenommen, die ibnew
zwecks Vorbereitung einer endgültigen Redaktion des Sicher-
heitsvaktes anoertraut waren . Es wurde hinsichtlich eines
groben Teiles des erörterten Textes Einigung erzielt , wäb-,
rend einige Punkte einer späteren Erörterung Vorbehalten
sein sollen. Die nächste Sitzung ist aus Mittwoch . 14. Oktober,
nachmittags 5 Uhr festgesetzt worden. Der Sonderkorrespon¬
dent des SPD . bemerkt dazu, dab das Kommunique sehr
nichtssagend gefabt sei, und doch viel besage . In erster Linie
ein Dementi der am Dienstag vom Wolfbüro in Erwiderung
auf eine Havasmeldung aufgestellte Behauptung , aus dem
ersichtlich ist, dab die Konferenz jetzt bei der endgültigen Re¬
daktion des Sicherbeitsvaktes angelangt sei, während bisher
um die prinzipielle Einigung gestritten wurde . Diese sei in¬
zwischen erfolgt , denn sonst würde man nicht zu der endgül¬
tigen Redaktion geschritten sein . Infolge desien sehen wir in
dem Kommunique über die Dienstagsitzung eine Bestätigung
der von Havas festgestellten prinzipiellen Einigung über die
Art des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund . Eine end¬
gültige Formulierung über diese Einigung ist noch nicht er¬
zielt . Sie wird einer späteren Erörterung Vorbehalten wer¬
den. Dabei bleibt die Frage offen, ob diese spätere Erörte¬
rung schon am Mittwoch oder erst später erfolgen wird , wenn
Staatssekretär Kemvner in Berlin Bericht erstattet haben
wird . Es ist jedenfalls höchst auffällig , dab man den dehn¬
baren Begriff der späteren Erörterung gewählt bat , anstatt
klipp und klar zu sagen , wann die endgültige Redaktion der
Paragraphen des Sicherbeitsvaktes fortgesetzt werden soll .

Die nationalistischen deutschen Störungs-
Versuche in Locarno

(Eigener Bericht unseres Sonder -Korresvondenten.)
Locarno , 14 . Okt. (Eigener Funkdienst.) Als die deutsche

Delegation die Reise nach Locarno antrat , war es für sie und
insbesondere für uns Sozialdemokraten ganz selbstverständlich,
dab sie versuchen würde , auch die uns in Deutschland drük-
kenden Probleme der auswärtigen Politik anzuschneiden und
einer möglichst guten Regelung entgegenzuführen . Auf dem
Heidelberger Parteitag hat die sozialdemokratische Partei die
Ueberzeugung ausgesprochen, dab ein wirklicher Friede un¬
möglich ist ohne die Räumung der Kölner Zone und ohne Aen-
derung des Besatzungsregimes überhaupt . Die französischen
Linksblätter haben für diese Erwartungen der deutschen So¬
zialdemokratie sehr viel Verständnis gehabt . Das hat der
„Quotidien " erst in diesen Tagen wieder zum Ausdruck ge¬
bracht, als er in unmibverständlicher Form feststellte , dab es
die politische Klugheit erfordere , in Locarno den sogen . „Ne¬
benfragen "

, die mit dem Entwaffnungsproblem zusammen-
hängen , nicht aus dem Wege zu geben, sondern , die seltene

Berliner Devisennotierungen (Mittelknrs ).

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , 15 . Oktober : Wechselnd bewölkt, noch ver¬
einzelnd Niederschläge, Temperatur wenig verändert .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 120 , gef . 5 ; Kehl 216, gef . 7 ; Maxau 398 ,

gef . 4 ; Mannheim 280, gef . 9 Ztm.
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leue Veretnsanzeiger
BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Stege! keine Ausnahme ,

oder werden rum ReklamenzeilenvretS berechnet ).

Karlsruhe.
Naturfreunde . Morgen Donnerstag Ausschubfitzung . —

Wintersportler AH Uhr Leopoldschule , Zimmer 4 . 5648

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Johanna Meckler , 61 Jahre alt . Witwe von

Hermann Meckler , Lok.- Fübrer a . D. — Luise Hennböfer, 26
Jahre alt , Fabrik -Arbeiterin , ledig . — Juliane Heckmann , 77
Jahre alt . Witwe von Philipp Heckmann , Kaufmann .
Bertha Mark , 87 Jahre alt , Witwe von Philipp Mark , Toten¬
gräber . — Paula , alt 5 Monate 15 Tage , Vater Karl Vetter .
Schlosser . — Franziskus Erne , Bürstenmacher , Witwer , alt
44 Jahre . — Oskar Wilhelm , Eisenbahninspektor , Ehemann ,
alt 59 Jahre . _

Veranstaltungen de- heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Ramver " . 7A—10 Uhr.
Künstlerhaus : Abends 8 Uhr : Wohltätigkeitskonzert vom Ver .

band der Postbeamtinnen . . ,
Residenz-Lichtsviele: „Das Wiegenlied"

, Der Filmweltsrnege
und ein Lustspiel.

Konrertbaus : Bad . Lichtspiele: „Die Weltausstellung '
Wembley"

. „Tiere sind Menschen "
. f

Kaffee Bauer : Sonderkonzert abends 8A Uhr . <
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr : „Johann von Werts -
Palast - Lichtspiele : Ecbrandmarkt ; Kutsch und die ErbschlE .
Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vornnttao

von 90—12 Ubr , nachmittags von 2—6 Uhr.
Friedrichshof : Abends 7 Ubr Konzert . ß M •
Wcltkino : „Unter der Sonne Mexikos"

. „Das Blabgesi-Y' -

„Er als Strabenschreck ".
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Telegenbeit der versöuluheu Anwesenbeit der maßgebenden
Minister zu benutzen , um alle strittigen Probleme mit Deutsch¬
land zu erörtern und einer Erledigung entgegenzuführen.

Es kann gar keine Rede davon sein , daß Briand über -
4auvt nicht bereit war, die inoffiziellen Fragen zu erörtern.
Er bat sich hierzu ohne weiteres bereit erklärt , als die Frage
an ihn berantrat. ohne, wie es während der Londoner Kon¬
ferenz durch Hernot der Fall war, erst in Paris Rücksprache
in halten, um die von bestimmter Seite des Kartells drohen¬
de» Schwierigkeiten zu überwinden. Der allgemeine Eindruck,
de» die Derbandlungstaktik der deutschen Delegation nicht
mrr bei Briand, sondern auch bei Ebamberlain bervoraerufen
bat «nd der zweifellos zu einem bestimmten Bertrauensver-
iiltuis führte, veranlabte den französtschen Außenminister in
erster Linie, den unter dem Einfluß der Haltung der natio¬
nalistischen Presse Deutschlands in ihm vorübergebend aufge¬
tauchten Gedanken , außer dem offiziellen Konferenzprogramm
keine anderen Fragen zu behandeln, schon in den ersten Kon¬
ferenztagen aufzugeben.

Inzwischen bat die Rechtspresse ihr trauriges Spiel fort¬
gesetzt. Tagtäglich ist dem französischen Außenminister auf aus¬
drücklichen Wunsch über die unehrlich « Berichterstattung und
die Berliner Kommentare der Rechtspresse ein langer Bericht
^gegangen, den er jeweils eingehend studiert hat. und die
ibren Eindruck nicht verfehlt haben . Als er am Montag von
dem Arnim-Skandal in Berlin hörte , der unter Beteiligung
der Reichswehr und des Reichspräfidenten ohne Widerspruch
vor sich geben konnte , soll Briand entsetzt »nd verärgert mit
der Faust auf den Tisch geschlagen haben . Seine Entrüstung
war verständlich : denn die Wirkung dieses nationalistischen
Theaters auf die französische öffentliche Meinung war so , daß
Briand unter Berücksichtigung der anderen vorausgegangenen
Unangenehmen Borkommnisie vorerst gar nicht umhin kann,
ibr Rechnung zu tragen. Wenn der Reichspräsident die poli¬
tische Tragweite seiner Handlungsweise in dem Augenblick ,
wo in Locarno über deutsche Jnteresien beraten wird, nicht
kennt , so ist das noch begreiflich . Aber dafür haben wir in
Berlin eine Regierung, die dem ganzen Volke und nicht der
deutschnationalen Partei verantwortlich ist .

Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß Briand trotz
ollem von dem ernsten Willen zu einer Verständigung be¬
seelt ist , über alle Fragen, die Deutschland schmerzen, soweit

eben im Rahmen der politischen Verhältnisse möglich ist , zu
verhandeln . Immerhin war er von dem deutschen Wunsch¬
zettel, der seit den ersten Tagen der Konferenz mehr oder we¬

niger in Erscheinung trat, und inzwischen einen verhältnis¬
mäßig großn Umfang angenommen hat , insofern überrascht,

'

als er aus ihm Dinge zu finden glaubte, deren Erfüllung
gerade in Anbetracht der nationalistischenSetze in Deutschland
und deren Auswirkung in Frankreich in offizieller Form im
Augenblick unmöglich erscheint. Dabei ist die Räumung der
Kölner. Zone für Briand ebenso selbstverständlich wie für
Chamberlain und Vandervelde. Auf ihre Veranlassung ist
die Beratung der Entwaffnungsfrage, die mit der Räumung
Kölns in engem Zusammenhang steht, und die bisher nur in
Berlin erfolgte, nach Locarno verlegt worden .

Von den rund 100 Forderungen wurden von der deutschen
Reichsregierung bereits mehr als 80 zur Zufriedenheit der
Entente ausgeführt und da man auf alliierter Seite ohnehin
im Begriff war, inbezug auf die Räumung Milderungen ein-
treten zu lasten , ist die Räumung von Köln tatsächlich nur
noch eine Frage von einigen Wochen. Etwas schwieriger ge¬
staltet sich die Befriedigung der übrigen deutschen Wünsche,
die sich u. a . auf die vertragsmäßig zu recht besetzten Gebiete
beziehen . Auch hier sind Briand, Ebamberlain und Vander¬
velde, wie am Dienstag in vorgerückter Abendstunde bestä¬
tigt wurde , bereit , soweit das formell noch nicht geschehen ist,
im Rahme« der politischen Möglichkeiten Zugeständnisse zu
machen. Cs fragt sich nur , ob diese Konzessionen der deut¬
schen Delegation genügen und vor allem , ob sie sich mit ihrer
Formulierung vor dem englischen und französischen Parla¬
ment, aus Anlaß der Erörterungen des Ergebnistes von Lo¬
carno , zufrieden geben wird , und auf eine schriftliche Fixie¬
rung , wie sie Briand bisher abgelehnt hat , verzichtet . Es
wäre aus bestimmten Gründen unklug , in dem letzten Sta¬
dium der Verhandlungen über diese Dinge offiziell zu reden .
Die Freunde des Herrn Westarp in Paris lauern auf den
Augenblick , wo sie Briand „Nachgiebigkeit " und andere schöne
Dinge gegenüber den Leuten in Deutschland vorwerfen kön¬
nen , denen sie zum größten Teil ihre Existenz verdanken . Den
Anlaß hierzu wollen nicht wir ihnen bieten. Das überlasten
wir, wie es bisher der Brauch war , der Rechtsvreste .

Am Mittwoch werden die Verhandlungen über die „Ne¬
benfragen " wahrscheinlich nicht von Minister zu Minister, son¬
dern durch Vermittlung bestimmter Personen fortgesetzt. Man
darf in Deutschland von dem Ergebnis und insbesondere seiner
praktischen Auswirkung vorläufig nicht zu viel erwarten. Das
Werk der Rechtspresse trägt bereits jetzt schon seine Früchte
«nd je eifriger fie ihr Treiben fortsetzt, desto geringer werden
die wirklichen Erfolge anf deutscher Seite sein. Ganz abge -

_ gehe t
sehen davon sind die von der Rechten bereits zerstörten Mös»
lichkeiten schon jetzt in Rechnung zu stellen . Westarp und Ge¬
nosten haben mit ihrer Taktik der Delegation einen schweren
Dolchstoß versetzt. Ihre Taktil bat die Wirkung einer .großen
innervolitischen Hetze gegen Briand , der glaubt, nunmehr un¬
ter allen Umständen ibr umsomehr Rechnung tragen zu müssen,
als das Ziel des Grafen Westarp ihm immer mehr den An¬
schein der Unehrlichkeit zu haben scheint. Es bleibt trotzdem
das Recht und die Pflicht der deutschen Delegation , alles zu
versuchen, um eine befriedigende Lösung der strittigen Puntte
herbeizufübren . Sie darf versichert sein, daß sie dabei auch
unsere Unterstützung , finden wird.

Mnlfirrbesprechmig In Berlin
Berlin , 14. Okt. (Eigener Funkdienst .) Staatssekre¬

tär K e m p n e r begab sich unmittelbar nach seiner Ankunft
in die Reichskanzlei , wo unter dem Borsitz des Reichsarbeits-
ministers Dr. Brauns die Ministerbesprechung begann. An
ihr nahmen der Reichsinnenmrnister Schiele , der Reichs -
finanrminister S ch l i e b e n , der Reichswirtschaftsminister
Dr . R e u h a u s , der Reichsverkehrsminister Krone und der
Reichspostminister E t i n g e l teil. Die Sitzung dauerte über
Mitternacht. Amtlich wird folgende Meldung darüber aus-
gegeben :

„Unter Vorsitz des Reichsarbeitsmknisters Dr. B r a r. n s
traten die in Berlin anwesenden Minister zu einer Sitzung
zusammen , in welcher der Staatssekretär der Reichskanzlei ,
Dr. K e m p n e r , über den bisherigen Verlauf der Konferenz
von Locarno Bericht erstattete . Staatssekretär Dr. Kempner ,
der im Lause des Mittwoch wieder die Rückreise nach Locarno
antritt, wird vormittags nach Erledigung seines Vortrages
bei dem Herrn Reichspräsidenten , seine Berichterstattung vor
dem Reichskabinett , die in der Nacht nicht zu Ende geführt
wurde , fortsetzen."

Die Mission Kempners scheint nicht nur darin zu bestehen,
lediglich dem Reichspräsidenten und den in Berlin zurückge¬
bliebenen Reichsministern eine genaue mündliche Darstellung
des bisherigen Ganges der Verhandlungen in Locarno und
des erzielten Ergebnistes zu geben . Die Delegatton wünscht
ganz ähnlich , wie es seinerzeit bei der Londoner Konferenz
war, vor der letzten Entscheidung über ganz bestimmte Fragen,
die Ansicht des Reichspräsidenten und der Kabinettsmitglieder
in Berlin r« kennen, um darnach ihre endgülttgen Entscheidun¬
gen zu treffen . Die Delegation will sich die Zustimmung des
Reichspräfidenten und der deutschnationalen Kabinettsmit -
glieder sichern , die fie mit bestimmten Richtlinien zur Konfe¬
renz entsandt haben .

Einrahmungen
Vergolderarbeiten
in eigenen Werkstätten

billigste Preise **>

Gerber & Schawinsky Kaifffstr

Dr. med. Franz Herberl
Facharzt für Chirurgie

wohnt jetzt
Hirschstrasse 146

L

Fernruf 5793 996
Spreohstunde täglich V;4—5 Uhr

Samstag keine

Von der Reise zurück

Kavl König
staatl . gepr . Dentist

Kaiserstraße 121b Telefon 2151
V beu J

Eingetroffen
die letzten
Waggons

M '
Äiieß

«id. 50 * »

Rema
Kiir-Dlimn
blaue MM) |

m .45 m
westindische

BAmen
aolbgetbc Früchte

m Ü -5 Pfg .

StricKiieiiGB
iiiiiiiiiimiiimitiiiiinimiimmii
in bester Qualität , nach
Maß , besonders für starke
Damen . Strümpfe werden
angestrickt, Maschinen¬
strickerei S « g l m a n n ,
Adlerstratze 4 (Laden ) ,

Harmonium
A

2 Reg . . . Mk 274 .—
9 Reg . . . Mk 357 .—

13Reg . . Mk . 430, —
ZaHuujiierlelchternnn

Frankolieferung £

Lang
Kaiserstr . 167 I. Tel . 1073 |Salamander - E

Amtliche Manntmadnuiaen
Die unterm 2. Juli 1926 über daS Vermögen der

EinkaufSgenosienfchaft der Beamten und Staats¬
arbeiter in Baden m . b . H , Sitz Karlsruhe , angeordnete
GeschäftSaufstcht wurde ausgehoben, da seit der An¬
ordnung 3 Monate verstrichen sind (8 68 Abs . 2, Ziffer
3 Gesch . Aufs. VO).

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1925. 2924
_ Badisches Amtsgericht AI .

Im Konkursverfahren über das Vermögen der
Firma Rößler und Hochwahr, Fabrikation und Groß¬
handlung in Zahnwaren in Karlsruhe ist Termin
zur Prüfung der nachträglich angemeloeten Forder¬
ungen auf : Miittwoch, den 21 . Oktober 1925, nach¬
mittags 4 Uhr, Zimmer 229 bestimmt worden .

Karlsruhe , den 9. Oktober 1925. 2925
Ter GerichtSschreiber des Amtsgerichts A 7.
Karlsruhe.
Die untenbezeichneten im Handelsregister des

Amtsgerichts Karlsruhe eingetragenen Firmen
sollen von Amts wegen gelöscht werden . Die
Inhaber derselben und etwaige Rechtsnachfol¬
ger usw . werden aufgefordert , einen cvcntl .
Widerspruch gegen die Löschung binnen drei
Monaten schriftlich oder zu Protokoll des Re¬
gistergerichts geltend zu machen , widrigenfalls
die Löschung erfolgen wird .

Band I OZ. 173 Ph . Siegele . OZ. 344 F.
Wieland.

Band ll OZ . 71 Louis Schneider. OZ . 189
2 . G . Fuchs . OZ. 247 Fried. Frey. OZ . 299
Sigmund Fischet.

Band III OZ . 71 Marcus Smilowitz .
Band IV OZ . 14 Sichler u . Ientsch . OZ. 37

Doll u. Co . OZ . 107 Friedrich Ullrich . OZ.
111 Friedrich Maisch u . Cie . OZ . 146 Wilh.
Jahraus , Buchhandlung. Inh . A . Glauner.
OZ . 243 Möbel - und Ausstattungshaus Elias
Pistiner Rachf . OZ . 269 2aime Miro , OZ. 306
Peter Berwimp.

Band V OZ. 17 Ferdinand Schüler . OZ . 38
Hamburger Fournier-2mport Moritz Mayer.
OZ. 84 Emil Fieg . OZ. 85 Pinkas Teicher .
OZ . 142 Süddeutscher Nährmittelvertrieb Wil¬
helm Willms . ÖZ . 214 Laboratoirum Rya
Dr. Rudolf Heider . OZ. 256 Käst u . Börsching .
OZ . 279 Herbert Lange. OZ . 284 Alois vitzen-
berger . OZ. 286 Ludwig Braun.

Band VI OZ . 46 August Kosel . OZ . 59
Josef Troll, Wolterdingen mit einer Zweig-
niederlasiung in Knielingen unter der Firma :
Josef Troll , Solzbqndlung. OZ. 85 Leser
Weiß. OZ. 152 Harmonie Rekord Centrale
Paul Rietz . OZ. 166 Liste Bienenstock. OZ .
197 Rasparek Vertretungen Malter Freund.
OZ . 212 Otto Siegrist. OZ . 218 Pomvlun
u . Co . OZ . 243 Herba Handelsgesellschaft
Herrmann u . Bader. OZ . 244 Rudolf Hoff¬
man ». OZ . 289 Becker u . Schill. OZ . 291
M . Jakob Last.

Band VII OZ . 259 Moritz Karlsberg . OZ .
297 Karl Freundlieb. OZ. 316 Erwin Bcrggötz .

Band VIII OZ . 104 Paul v . Glöckler n. Co .
1 . 10 . 1925 .

Bad. Amtsgericht B 2.

lacHsche Lichtspiele
Konzerthaus

j| Fr ei lag , den 16 . Oktober , 8 Uhr abends :
EimswaSSgcr Filmyortrag

Deutschland '
n der

Weltwirtschaft
Vortragender : II . ILliuliier .

IMIIIIMIIIIIfIMHMIIIIIIIIIIIIIimiMMIIIIIllimillMlltllllllMllimillll
5844

*9 Karten Vorverkauf : hlusiklmus Müller , Kulscrstr . a
Preise : Mk . 0 .80 ; 1 .— ; 1.30 ; 1.60 ; 1.8!)

| § Studierende u . Schüler gegen Ausweis li ». lbe Preise | |
liiinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiiimiiiiiiiiniHiiiiiimiiiiiiimiiSi

Friedrichshof
Heute Mittwoch

Schlachtfest !
Ab 7 Uhr Kttnstler -Konsert .

iz ftemveierer
eingetroffen 6643

M. Snkinger „3um Barbarossa"
Ecke Marien - und Luisenstratz «

Rastatter Anzeigen.
Gemäß 8 10 der Wahlordnung bringen wir hier¬

mit zur Kenntnis unserer Kaffenmltglieder, daß ein
Wahlgang zur Wahl der Vertreter der Arbeitgeber
und Versicherten im Ausschuß nicht stattfindet , nach¬
dem von beiden Gruppen in jedem der 5 Wahlbe¬
zirke je nur Hin Wahlvorschlag emgercicht wnrde und
die Wahlborschläge nur soviclc Bewerber enthalten ,
likic Bertrotcr zu wählen sind .

Die aus diesen Wahlvorschlägen genannten Be¬
werber gelten gemäß 8 0 ker Wahlordnung al» ge¬
wählt und zwar soweit Vertreter notwendig sind al«
solche, im übrigen als Ersatzleute. 994

Rastatt , den 10 . Oktober 1925.
Allgemein « vrtskrankenkafie Rastatt -Land r

Der Vorstand : Weber .
Gemäß 8 23 der Wahlordnung geben wir hier¬

mit bekannt , daß die Wahl de? Vorstandes am
Samstag , de» Ü . Dezember 1823 , nachmittags
2 Uhr beginnend , Im Kaffenlokal in Rastatt , Ludwig-
Wilhelmstratze 21 . stattfindet.

ES wählen : Die Arbeitgeber von 2 bi« ll& Uhr
nachmittags .

Die Versicherten von 3 bis 'ki Uhr
nachmittag «.

Zu wählen sind 9 Vorstandsmitglieder und zwar
3 von den Arbeitgeber -Vertretern und 6 von den
Bersicherten-Bertretcrn je getrennt auS ihrer Gruppe .

Jeder Vertreter hat nur eine Stimme .
Die Wahl ist geheim ; gewählt wird nach den

Grundsätzen der Verhältniswahl nach näherer Be»
stinunung der Wahlordnung , welche bei der Kaffe
erhältlich ist.

Die Mahlzeit dauert 4 Jahre . Die Gewählten
bleiben nach Ablauf dieser Zeit solange im Amte,
b,S ihre Nachfolger cintretcn . Wer auSscheibct , kann
wiebergewählt werden .

AIS Ausweis zur Wahl gilt die persönliche Be¬
nachrichtigung über ersolgte Wahl , welche daher zur
Wahl mitgcbracht werde» muß. Wahlberechtigte , die
keinen Ausweis haben , können zur Wahl zugelasien
werden , wenn sie in einer alle Mitglieder de« Wahl-
auSschuffeS überzeugenden Weise ihre Wahlberech¬
tigung Nachweisen .

Wir fordern die Beteiligten hiermit aus, Wahl -
vorschlägc gemäß 88 7, 24 per Wahlordnung für die
VorstandSwahl bet dem Vorstände eiuzureichen uud
weisen daraus hin , daß nur solche Wahlvorschläge
berückiichligt werden , die spätestens vier Wochen vor
dem Wahltage , das ist bis längstens 7 . November
1823 , abends 0 Uhr , bei dem Vorstände cingchcu
und daß die Stimmabgabe an diese Wahlvorschläge
gebunden ist.

Die Wahlvorschläge werben spätestens eine Woche
vor der Wahl den Vertretern der Arbeitgeber und
der Versicherten im Ausschuß unter Beifügung eines
mit vrm ikasscnstcmpel versehenen Wahlumschlages
schriftlich mitgetcilt .

Die Wahlvorschläge müffen von mindestens drei
Wahlberechtigten unterzeichnet sein und dürfen höch¬
stens fowele Bewerber benennen als Vorstandsmit¬
glieder zu wählen sind . Die einzelnen Bewerber
sind unter sortlaitfenvcr Nummer aufzusührcn und
»ach Fauiilieu - und Vornamen , Beruf und Wohnort
zu bezeichnen . Bei Versicherten ist auch deren Arbeit¬
geber nnzugebcn

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe sein
und i » einer Grüße von 21 zu 33 Zentimeter . Im
übrigen wird auf den Inhalt der Satzung und Wahl¬
ordnung verwiese» . 993

Rastatt , den 10 . Oktober 19 ) 5.
s>» acmei » e Drtskrankenkassc Rastatt -Land :

Der Vorstand ! Weber .

ResidenzAutomat
Calci presso

Altbekannte Imbiss - Halle
Karlfriedrichstr ., neben Hotel OermaRla

NeurenovierteLokalitäten/ Ausschank
hiesiger und Münchener Biere / Caft

und Konditorei.
Um freundlichen. Besuch bittet

5646 Richard Sommer.

Ettlinger Anzeigen.
Anläßlichder Vermeffungsarbeiten In verschiedenen

Gewannen , weisen wir daraus hin , daß gemäß 8 38
der GrundbuchauSsührungsverordnung vom 13. De¬
zember 1900 die Grundeigentümer verpflichtet sind,
den Bermeffungsbeamten Zutritt zu den bo n de,
Vermessung berührten Grundstücken und Nachbar¬
grundstücken zu gewähren .

Wir ersuchen deshalb den BermeffungSbeanite»
beim Betreten der Grundstücke Schwierigkeiten nicht
zu bereiten . „ „„

Ettlingen , den 10. Oktober 192o 2007
Der Bürgermeister.

LlllMlM
der idealste Fußbodan -
belag für Wohn- , Schlas-
zimmer, Büros , Geschäfts¬
räume etc . In größter
Auswahl stets am Lager ,
ferner Teppiche u . Läufer

Durand
DouglaSstr . 26. Telephon
Nr . 2435 (Hauptpost) hin-
terni Arenadierdenkmal .
Berlegearbeit durch Spe -
zialarbcitcr . 5113

Uhren
Retten

» rochen
Anhänger

in reicher Auswahl
Reparaturen aller Art .

U 7onffll Morgenstr . 15
C tCyiCI , Telefon 554t.

Zucht « u.LrgeHttHner
r». beste Legerasse ,

lief. V. 2 .90M .
WW an . PreiSl . grt .

8 . Hellmuth
Unterschiips .

Kanarienvögel
entflogen, gegen Belvh-
nnng abzugeben Luilen -
straße 85», 4. St . 5647

HnsitimKarten
Zcbui -Arttkel

Kriewapiesfe
Sclmiöwaren

empfiehlt
“

[1

imt
Feinste

plockvmsl
Pfund

Mk . £ ■

Thüringer

£flütl-
LeieiMrsi
Pfund / ft

Mk . L

Bayerische

iMtVmst
Pfund -H4V

Mk . £

« Mcrftv. 453

— SOS« I

Feinste
Braitttschwcigerm

in Enden
Siück

50-80 .
Tel . 8701 . '
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Der grosse Erfolg
meines hüligsn

Strumpf-
. AUoKwaren -

Verkaufs
beweist meine enorme Leistungsfähigkeit !
Der Verkauf dauert nur noch 4 Tage !

Samstag , 17 . OktoberLetzter
Tag :

PaulBurchard

Deutscher Verkehrsbnnd
Transportarbeiterverband

Ortsverwaltung Karlsruhe u . Umgcb.
» ronenstratze 8 . — Telefon 810 ® .

Sonntag , den 18 . Oktober 1925 , findet
morgens V2IO Uhr in der „Kronenhalle " , Kronen-
stratze 3, unsere viertelzährltche

Mitglieder - BersimlWg
mit folgender Tagesordnung statt :

1. iveichäfts- und Kassenbericht.
2. Stellungnahme zu denVcrbandstagsbeschlüssen

in München.
3. Anträge und Verschiedenes.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder zu zahl¬

reichem Besuche hvflichst ein. Insbesondere er¬
warten wir , daß die Ortsverwaltnngsmitglieder ,
Sektionsleitungen , Betriebsräte « ndBertrancns -
leute vollzählig und pünktlich erscheinen . Allo
Sektionen müssen stark vertrete » sein . 5842

Kollegen und Kolleginnen ! Helft alle mit
an dem Ausbau der Organisation !

Die Ortsverwaltung
Flößer

KAFFEE BAUER
iftiiiitiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiniimitiiii

tieute Mittwoch i»/» Uhr abends

Großes Souderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm W45
Ouvertüre zur Oper

„Der Vampyr “ . Marschner
Fantasie a . d . Op . „Othello “ . . . Verdi
Ungarische Rhapsodie Nr . 6 . . Liszt
Suite für Ceiio . Popper

Solist : Max Nermesan

Matratzen . Patentröste. Chaiselongues.
frillhtttiih0l neu. lowie jede Rep aratur zumvlUvllllltlrl , ar billigsten Tagespreis . - ®
Kämmerer, Erbprinzenstraße 26.

aarwaner

darbt und reinigt den Moorboden und
verhindert die Scfiuppenbifdung

sW Minierlässt einen lieblichen ,
nicht aufdringlichen ‘Veilchengeruch .

tyrtis di* ‘TTascfit Tflark ? — und 'IJlarit 3.-»

olff &Sohn , Itarl/ruhe
.• !?«• ■ ■.a->.;v*.£ , \ ^• • • f • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • M • • • • • •

Das
grolle

Film -Ereignis

Residenz -
Lichtspiele
Ab heute Mittwochs

Die Tragödie einer Mutter in 7 Akten

Der Film -Weltspiegel
sowie -.

Ein köstliches
Lustspiel

felef . 2502Herrenltr .il

Ab heule bis inkl . Freitag I

(Skandal in der Kleinstadt )
in 6 Akten

Mildred DavisIn der Hauptrolle ;

(Gewandtheit gegen Tücke )
6 Akte sensationeller Abenteuer .

Hurricane Hutchln der Hauptrolle :

abends 8 »/4 Uhr.letzten Vorstellung

J&.
r
.!ü?.PS£ Kaisergarten, Kaiser-Allee

UMIlÄicki
zum mangen und dügelu
werden angenommen.

Gottesauerstraße 1®,
Ltb . 2. St . bei Frau Fischer.

— wit wertvollen Preisen . — 6388
Preis : eine gold . Herrenuhr , Wert 250 M

Beteiligung jedermann gestattet ,
a Schuss 10 Pfg . ä Schuss 10 Pfg .

.
‘Daniels

Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelm sin . 36 , I Treppe
Tuchmänlel M& 12 . — an , Uslrachan -
mäntel Mk . 32 . — an , Covercoat - und

ücnegalmänlel Mk . S . — an ,
Mouline - u . Velour de Joine -5Wönfcl ,
fjummimüntel f .Damen u . Herren Mk .lS an
Cheviot - Kostüme mit Tressengarnitur
Mk . 19 . 7S an Wind .] ticken Mk . lC . — an
Woltwesten Mk .7 . - an Kleider in guten
Stoffen M .S . — an . Unlerröcke , fteform -
kosen , ‘Damenwäsche , Schürzen ,

Degenschirme , Pelze billigst
' WS ’i • _ J Mäntel ) •»
fl . T7fO £ > T * Kleider \großer

-WestenYAusw .
Besondere Gelegenheit :

Ein Posten Woll -Dlusen . . . Mk . 6 . —
.. „ Sd . Tricol - Kasachs 2 . « C
„ „ Wcll . Slridz - Jacken „ IC . —

Keine Ladenspesen Telephon 1846

fljüjchkm
Pickel, Midier .

Flechten verlchwinben meist
sehr Ichnell , wenn man abend»
den Schaum von Zuckers
Patent - Medizinal - Seist,
» Sick , ea Pi, . <150/0 lg).
Mit. I - (25 % ig ) u. Mit. 1.50
(35 »/oig. stäritst « üom ). ein -
trocknen läfiL Schaum «rft
morqtn » abwalchen und mit
guckooh Treme i 45. 65 und
90 Psg . nachslreichen . Protz,
artige Wirbung , von Tausen-
den bestätigt. Sn allenApothe.
den, Drogerien, Parfümerien
«. Frileurgeichästen erhältlich.

Großer gebrauchter

Kachcherd
aeeignet sür kleinere Gast-
wirtich ., Kohlcnseuerung ,
sehr billig abzugeben. An¬
zusehen Lüdcudstr . 8® ,
II . St . rechts . 6396

Ladifches -
LandestheLter.
Mittwoch 1 s . Oktober
AS Th . - Gem. 301 — 400

Volksbühne S .-Gr .

Srniier
Schauspiel in 3 Akten und
1 Vorspiel d. Max Mohr

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Bühnenbilder : E . Burkard
Personen :

Ramper
Fpling
Chocoiat
Zizi
Barbaziu
Rorma
Viaz
Schlubbe

Lieck
Prüter
Brand

Albrecht
b . d . Trenck

Moeller
Gemmecke

Noormann
Anfang 7 1/, Uhr

Ende 10 Uhr
. Sperrsitz l . 6.20

ormanium

j .MI
I

IW
too Mk. ISO an
Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko -Lieferang

H . Maurer
KaiserstraOe 176

Ecke Hirschstr .

■Wer lachen will

Pietsch - Verkauft
Berkause morgen aus dem
Wochenmarkt (Hauptmarkt )

Rindfleisch. . . 90—100 psg.
Schweinefleisch . . . 140 pfg .

Karl Bommert . »u

Mulir2üM .

Anzahlung!
« . wöchentliche « Raten von i

4 Mark bekommen Sie

ei« Wiler Jame«-
»der Hmeischmd,

.
ober Eimilherd

Die Ware wird bei Anzahlung sofort auSgehäudigi
Gebrauchte Fahrräder sowie sämtlich^

Ersatzteile staunend billig

Jahrrad- Kunzmann
Zähringerstrahe 48 .

Betufs - Slctbung
aller Art, in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung , empfiehlt

Weintraub
S2 krvnenstr . 52 . Tel . 3747.

wohbnuHh
mit Lichtbildern

im großen Sitzungssaal der Handels¬
kammer , Karlstv . IO, Samstag , den

17 . Oktober , abends 8 Uhr

Dr . med . Brandes aus Berlin :
Die Heilwirkung d . elekfro -qalvaiiischen Schwachstromes •

n. seine Anwendung in der häuslichen Gesundheitspflege
Veranstalter : bü3b

G. Wohlmuth & Co ., A.-G., Purtwangen (Schwarzwald )
» Eintritt frei ! Eintritt lrel !

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Wohimuth- Institut Karlsruhe
Karl-Friedrich -Straße 26 Fernruf 3091

% | ^ ^
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